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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 267 | Donnerstag, den 11. Dezember 1930 12 Jahrgang 


Die Rüſtungen gehen weiter. 


Frankreich und Italien einigen ſich nicht. 


dlbllalſal öefmmarſchall. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt 
bei der Sejmeröffnung am 9. 12. der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Switalſti mit 
238 Stimmen zum Sejmmarſchall gewählt 
worden. Switalſti ließ ſich vor Annahme 
des Amtes vom Staatspräſidenten beſtäti⸗ 
gen, daß er gegen ſeine Perſon keinen 
Einwand erhebe. Switalſki erklärte dann 
in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß er 
dafür Sorge tragen wolle, daß die Red⸗ 
nertribüne nicht zur Agitationstribüne 
herabgewürdigt werden dürfe. Er erklärte 
auch, daß eine entſprechende Aenderung 
der Geſchäftsordnung des Sejm vorge⸗ 
nommen werden müßte. 


Demonſtrationen, die von Kommuni⸗ 
ſten verſucht wurden, wurden im Keim 
erſtickt und die Abgeordneten wurden von 
der Sejmwache entfernt. Marſchall Pil⸗ 
ſudſti war bei der Eröffnungsfeier nicht 
anweſend. 


Beſchlüſſe des Miniſterrates. 


In der Freitagſitzung des Miniſterrates, 
die unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten, 
Slawel ſtattfand, beſchloß der Miniſter⸗ 
rat den Entwurf zum Finanzgeſetz für die 
Zeit vom 1. April 1931 bis zum 31. März 
1932. Ein weiterer Beſchluß betrifft die 
Zuerkennung von Nachtragskrediten im 
Budget des Arbeits- und Wohlfahrtsmi⸗ 
niſteriums für die Zuzahlungen aus dem 
Staatsfiskus zum Arbeitsloſenfonds. 


Abiied des Hundetsminifkers 
oui. 


Am vergangenen Freitag fand im 
Induſtrie- und Handelsminiſterium die 
Verabſchiedung des nach vierjähriger Ar⸗ 
beit zurückgetretenen Miniſters Kwiat⸗ 
kowſti ſtatt. Die Abſchiedsrede hielt, im 
Namen der verſammelten Beamten des 
Miniſteriums, der Vizeminiſter Kozu⸗ 
chowſti, der die verdienſtvolle Tätigkeit 
des Miniſters rühmte. Er habe ſich um die 
wirtſchaftliche Entwicklung Polens ver⸗ 
dient gemacht. Ferner hob der Redner 
die Rolle Kwiatkowſkis hervor, die er be⸗ 
züglich des polniſchen Flottenprogramms 
geſpielt habe. Kwiatkowſki dankte in ſei⸗ 
ner Antwort allen Mitarbeitern des Mi⸗ 
niſteriums herzlich für ihre aufopfernde 
Mitarbeit am wirtſchaftlichen Ausbau 


des polniſchen Staates. 


deneral Neugedauer. 


Der neuernannte Miniſter für öffent: 
liche Arbeiten, General Norwid Neuge⸗ 
bauer, ſteht im 46. Lebensjahre. Er be⸗ 
ſuchte das Lodzer humaniſtiſche Gymna⸗ 
ſium und abſolvierte dann die Maſchinen⸗ 
baufakultät am Lemberger Polytechni⸗ 
kum. Tätigen Anteil nahm er an den poli⸗ 
tiſchen und militäriſchen Unabhängigs⸗ 
arbeiten. Am 1. Auguſt 1914 meldete er 
ſich beim Kommandanten Pilſudſki und 
kämpfte in den Legionen, bei denen er 
ſpäter die Führung des 6. Regiments 
übernahm. Während des polniſch⸗bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Krieges war er Quartier⸗ 
meiſter der litauiſch⸗weißruſſiſchen Front, 
ſpäter ſtellvertretender Chef des General⸗ 


Man war in Paris in den beiden letz⸗ 
ten Wochen ſo ſehr mit innerpolitiſchen 
Angelegenheiten beſchäftigt, daß die neue 
Phaſe, in die die franzöſiſch⸗italieniſche 
Flottenkontroverſe neuerdings eingetre⸗ 
ten iſt, faſt völlig unbemerkt geblieben iſt. 
Wie erinnerlich, iſt auf der Londoner 
Konferenz unter dem Druck der angelſäch⸗ 
ſiſchen Mächte zwiſchen der franzöſiſchen 
und der italieniſchen Regierung ein Ab⸗ 
kommen zuſtande gekommen, auf Grund 
deſſen beide Länder ſich verpflichtet hat⸗ 
ten, bis zum Ablauf des Jahres keine 
neuen Schiffe mehr auf Stapel zu legen. 
Der Verhandlungsſpielraum, den dieſer 
Rüſtungsſtillſtand ſchaffen ſollte, hat die 
erhoffte Einigung über das endgültige 
Stärkeverhältnis der beiden Flotten je⸗ 
doch nicht gebracht. 

Der Mißerfolg der ſeit dem Juli ge⸗ 
führten Beſprechungen hat im Gegenteil 
die beſtehenden Gegenſätze noch mehr ver⸗ 
ſchärft. In der vorigen Woche hat die ita⸗ 
lieniſche Preſſe gemeldet, daß der „Waf⸗ 
fenſtillſtand“, der am 31. Dezember ab⸗ 
läuft, auf drei Monate verlängert wor⸗ 
den ſei. Wie die weitere Entwicklung 
zeigte, ſcheint es ſich dabei nur um eine! 
Verſuchsballon gehandelt zu haben, denn 
die franzöſiſche Preſſe hat den italieniſchen 
Informationen ein ſehr kategoriſches De- 
menti entgegengeſetzt, das trotz ſeines of⸗ 
fiziellen Charakters merkwürdigerweiſe 
nur von einem einzigen Pariſer Blatt 
veröffentlicht worden iſt. Es iſt darin aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt worden, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung keinerlei neue Ber: 
pflichtungen übernommen habe und dem⸗ 
gemäß die in London getroffenen Verein⸗ 
barungen mit dem Ablauf des Monats 
als beendet anſehe. 


Minifier Hubiehl. 


Der Arbeits- und Wohlfahrtsminiſter 
Hubicki wurde am 18. März 1877 in Pi⸗ 
lica im Kielcer Lande geboren. Er been⸗ 
dete das humaniſtiſche Gymnaſium in 
Gzenitohau und abſolvierte im Jahre 
1904 die mediziniſche Fakultät an der 
Warſchauer Univerſität. Darauf nahm er 
tätigen Anteil am Organiſationsleben der 
Jugend und gab ſeit 1906 zwei Jahre 
das Blatt „Zycie Gromadzkie“ heraus. 
Im Jahre 1914 geht er als Militärarzt 
im ruſſiſchen Heere an die Front. Im 
Herbſt 1918 gelingt es ihm, über Schwe⸗ 
den und England nach Paris zu kommen. 
Nach Polen zurückgekehrt, geht er als 
Oberſt an die Front. Er iſt zunächſt Sani⸗ 
tätschef der Kampfgruppe des Generals 
Smigly, dann der 3. Armee in der 
Ukraine und der Südoſtfront. In Frie⸗ 
denszeiten iſt er Chef der Verpflegungs⸗ 
abteilung des Sanitätsdepartements, 
dann Kommandant der Offiziers⸗Sani⸗ 
tätsſchule und zuletzt Vizeminiſter für 
Arbeit und Wohlfahrt. 


Minifier Aoztowi. 


Der Agrarreformminiſter Dr. Kozlowfki 
wurde im Jahre 1892 geboren. Er ſtu⸗ 
dierte in Krakau und Tübingen, wo er 
den Doktorgrad an der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät erwarb. Im Jahre 1914 
ſehen wir ihn bei den Legionen. Wegen 


ſtabs im Hauptquartier. Im Jahre 1926 illegaler Werbung für die Legionen wur⸗ 


wurde er zum Armeeinſpekteur in Lem⸗ de er von den 


Oeſterreichern verhaftet. 


berg ernannt und bekleidete zuletzt den- Nach jeiner Freilaſſung wird er der Ar⸗ 


ſelben Poſten in Thorn. 


beit in der P. O. W. (pPolniſche Militär⸗ 
ſorganiſation) zugeteilt und wirkt im Ge⸗ 
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Das war die unzweideutige Ankündi⸗ 
gung, daß Frankreich angeſichts der Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit der ſeit ſechs Monaten ſich 
im Kreis drehenden Verhandlungen ent⸗ 
ſchloſſen iſt, den vorübergehend unter⸗ 
brochenen Kampf am 1. Januar wieder 
aufzunehmen, um durch die bereits früher 
in Ausſicht genommene Erweiterung ſei⸗ 
nes Flottenbauprogramms den Bor: 
ſprung, den es bereits vor der italieni⸗ 
ſchen Flotte hat, noch zu vergrößern. In 
dieſem Sinne iſt das Dementi offenbar 
auch in Rom aufgefaßt worden und die 
italieniſche Regierung, die ſchon deshalb 
in der ſchwächeren Poſition iſt, weil jeder 
Verſuch, mit den franzöſiſchen Seerüſtun⸗ 
gen ernſthaft zu konkurrieren, weit über 
ihre finanziellen Kräfte geht, ſcheint dar⸗ 
auf mit einem Vermittlungsvorſchlag 
antworten zu wollen. 

Nach einer Meldung des „Echo de 
Paris“ ſoll die italieniſche Marinedelega⸗ 
tion in Genf angekündigt haben, daß Ita⸗ 
lien unter gewiſſen Umſtänden bereit ſein 
würde, nicht nur ſeine früheren Wider⸗ 
ſtände gegen den von Frankreich als Ge⸗ 
gengewicht gegen den neuen deutſchen 
Kreuzer beabſichtigte Bau von ſieben 
Kreuzern zu je 10 000 Tonnen fallen zu 
laſſen, ſondern auch der franzöſiſchen 
Flotte eine Ueberlegenheit von 200 000 
Tonnen zu konzedieren, und zwar 26 000 
Tonnen auf die U-Boote und 174 000 
Tonnen für die Hochſee⸗Einheiten, jedoch 
mit der ausdrücklichen Bedingung, daß 
dieſes Plus ausſchließlich aus alten Ein⸗ 
heiten zu beſtehen hätte. Sollte dieſes An⸗ 
gebot wirklich in dieſer Form erfolgt ſein 
oder erfolgen, ſo dürfte es von franzöſi⸗ 
ſcher Seite kaum angenommen werden. 


biet von Kielce und Radom. Im Jahre 
1918 nimmt er tätigen Anteil an der 
Entwaffnung der „Okkupanten“ im 
Kreiſe Miechow, im Jahre 1920 zieht er 
gegen die Bolſchewiſten. 1921 erhält er 
den Lehrſtuhl für Archäologie an der Uni- 
verſität in Lemberg. Durch 34 wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten machte er ſich im In⸗ 
lande und im Auslande einen Namen. 
Seit 1926 ſteht Prof. Kozlowſti im poli⸗ 
tiſchen Leben in Oſtgalizien, wo er den 
Sanierungsverband organiſierte und 
dann im Regierungsblock tätig war. Nach 
dem Verzicht des Prof. Bartel auf ſein 
Mandat kommt er von der Staatsliſte in 
den Sejm, wo er an den Arbeiten der 
Haushaltskommiſſion teilnimmt und 
einer der nächſten Mitarbeiter des Ober: 
ſten Slawek wird. 


Don der warſchauer Preiie 


Wir leſen in einem Artikel des „Kurjer 
Pozu.“, der von Aenderungen in der 
Preſſe handelt, u. a. folgendes: Wir 
meldeten geſtern, daß die Warſchauer 
„rote“ Preſſe vom Regierungsblock, der 51 
Prozent der Anteile kaufen will, über⸗ 
nommen werden ſoll. Im Zuſammenhang 
damit ſollen verſchiedene perſonelle Ver⸗ 
ſchiebungen eintreten. Bekanntlich iſt der 
Aba. Oberſt Koc Propagandachef des Re⸗ 
gierungsblocks. Ohne ſein Wiſſen und 
ſeine Entſcheidung geſchieht nichts auf dem 
Gebiete des Verlagsweſens. Die politiſche 
Leitung des Konzern der roten Preſſe ſoll 
der Redakteur der „Gazeta Polſka“, 
Oberſt Miedzinſti, übernehmen. Die „Ga⸗ 
zeta Polſka“ ſoll ſich ſogar in ein Nachmit⸗ 
tagsblatt zur Konkurrenz mit dem „Kur⸗ 
jer Warſzawſki“ verwandeln. Der bishe⸗ 


rige Redakteur des „Expreß Poranny“, 
Zygmunt Auguſtynſti, ſoll am 1. Januar 
ganz zurücktreten. Das Wochenblatt „Glos 
Prawdy“ ſoll wieder herauskommen, und 
zur Konkurrenz mit dem „Swiatowid“ 
ſoll von Neujahr ab ein neues illuſtrier⸗ 
tes Wochenblatt „Panorama“ erſcheinen. 
Das Organ der Linksradikalen „Tydzien“, 
das von Herrn Thugutt redigiert wurde, 
ſtellt ſein Erſcheinen ein, da die Druckerei 
den weiteren Druck „aus höheren Rückſich⸗ 
ten“ verſagte. Es will ſich nicht den Sor⸗ 
gen ausjeßen, die das „ABC“ durchge⸗ 
macht hat.“ 


Wahlklagen. 
Bisher ſind beim Oberſten Gericht im 
Zuſammenhang mit den letzten Wahlen 
60 Klagen eingelaufen. Die Klagen ſollen 
55 möglichſt kurzer Zeit erledigt werden. 
Zu dieſem Zwecke werden Beratungen des 
Gerichts einmal in der Woche ſtattfinden. 
Es wurden 6 Senate aus je drei Richtern 
gebildet. 


1 


Don der Stootstaptkommiften, 


In der Mittwochſitzung der Staats⸗ 
wahlkommiſſion wurde die Verteilung 
der Mandate von der Staatsliſte vorge⸗ 
nommen. Es ſtellt ſich heraus, daß der 
Miniſterpräſident bisher kein Schreiben 
über die Annahme eines der Mandate zu⸗ 
geſchickt hat. Der in 9 Bezirken gewählte 
Abg. Trompczynſki behält ſein Mandat 
aus dem Bezirk Samter. Korfanty hat 
das Senatsmandat behalten. Daſzynſki 
behielt das Mandat von der Staatsliſte, 
ndem er auf das Krakauer Mandat zu⸗ 
gunſten Zulawjfis verzichtete. Rog hat 
auf das Mandat aus dem Bezirk Oſtrow 
verzichtet, wo das Mandat Dubocs zu zu⸗ 
fällt. Slaweck behält das Warſchauer 
Mandat. Ueber die Freitagsſitzung der 
Kommiſſion iſt noch nichts bekannt. 


Grhlärung des Weilmarkenvereins 


Der „Kurjer Poznanſki“ hatte vor eini⸗ 
gen Wochen den Weſtmarkenverein eine 
Sanierungsorganiſation genannt. Nun 
bringt der „Dziennik Poznanſki“ eine von 
Direktor Korzeniewſki und Dr. Trzinſki 
für den Hauptvorſtand des Vereins ge⸗ 
zeichnete Aufklärung, in der es u. a. heißt: 
Nach Prüfung der Tatſachen, die ſich auf 
den Vorwurf der Parteilichkeit beziehen, 
hat der Hauptvorſtand des Weſtmarken⸗ 
vereins in ſeiner Sitzung vom 2. Dezem⸗ 
ber folgendes feſtgeſtellt: 

1. Herr Dr. Roman Konkiewicz hat 
ſeine Unterſchrift für den Wahlaufruf des 
Regierungsblocks nicht als „Vorſitzender 
des Weſtmarkenvereins“, ſondern als 
Privatperſon gewährt. Der Titel „Vor⸗ 
ſitzender des Weſtmarkenvereins“ iſt ohne 
ſein Wiſſen unter den Aufruf geſetzt wor⸗ 
den, ſchon aus dem Grunde, weil Dr. 
Konkiewicz nicht Vorſitzender des Weſt⸗ 
markenvereins, ſondern nur Vorſitzender 
des Poſener Bezirksverbandes iſt. Dr. 
Konkiewicz hat von der Angabe des näm⸗ 
lichen Titels erſt nach, Veröffentlichung 
des Aufrufs erfahren. 


2. Der politiſche Charakter einer völki⸗ 
ſchen Organiſation kann nicht von der 
parteipolitiſchen Tätigkeit ihrer einzelnen 
Mitglieder abhängen. Eine völkiſche Or⸗ 
ganiſation übt ihren Einfluß auf das po⸗ 
litiſche Vorgehen der Mitglieder nur 
1 aus, wenn ſie als anerkannte Ver⸗ 
treter auftreten, im übrigen aber kann 
ſie niemanden an der freien Ausübung 
ſeiner bürgerlichen Rechte hindern. 
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Ein neuer poinfher Gefandier 
für Berlin. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet: Die 
Demiſſion des Berliner polniſchen Ge⸗ 
ſandten Knoll, die bereits vor einigen 
Monaten in Ausſicht ſtand, damals aber 
wegen der Bedenken einflußreicher War⸗ 
ſchauer Stellen gegen den vom Außenmi⸗ 
niſter Zaleſki in Vorſchlag gebrachten 
Nachfolger nicht erledigt wurde, iſt jetzt, 
wie zuverläſſig verlautet, endgültig ange⸗ 
nommen worden. Die Neubeſetzung iſt 
entgegen anderen Nachrichten, noch nicht 
entſchieden worden. In Frage kommt der 
frühere öſterreichiſche Miniſter Dr. Twar⸗ 
dowſki, dem aber von verſchiedenen Sei⸗ 
ten zu große Nachgiebigkeit beim Abſchluß 
des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
vorgeworfen wird. In dieſem Augenblick 
ſteht die Kandidatur des bisherigen Vize⸗ 
miniſters des Aeußern, Dr Wyſocki, im 
Vordergrund, der gleichfalls öſterreichi⸗ 
ſcher Beamter war und vorher dem 
deutſch⸗freundlichen Krakauer Schriftſtel⸗ 
lerkreiſe angehörte, deſſen Führer der be⸗ 
kannte Dichter Przybyſzewſki war. 


der Tod im mobel. 


Urſachen des rätſelhaften Unglücks bei 
Lüttich. 


Zu den rätſelhaften Todesfällen im 
belgiſchen Nebelgebiet wird dem Berl. 
Tagebl. von ſachverſtändiger Seite ge⸗ 
ſchrieben: 

„Soweit man bisher eine Bilanz aus 
den Mitteilungen ziehen kann, wäre zu 
jagen, beim Auftreten derart geheimnis- 
voller Erkrankungen und Todesfälle muß 
alles in Betracht gezogen werden, was 
von außergewöhnlichen Geſundheitsſchä⸗ 
digungen wirkſam geweſen ſein könnte. 
Man wird daher in erſter Linie an 
rätſelhafte Seuchen oder Vergiftungen 
denken. Wir haben in den letzten Jahren 
mehrfach ähnliche Gruppen von Todesfäl- 
len erlebt, die teilweiſe unaufgeklärt 
bleiben mußten: das ſogenannte Sumpf⸗ 
fieber in Schleſien, die Haffkrankheit in 
Oſtpreußen und die Phosgenkataſtrophe 
in Hamburg. 

Nach den aus Belgien bisher vorliegen⸗ 
den Meldungen dürfte eine übertragbare 
Krankheit auszuſchließen ſein. Die Er⸗ 
krankten hatten kein Fieber, und der Ver⸗ 
lauf der Krankheit hatte weder in bezug 
auf den einzelnen, noch auf die Gemein⸗ 
ſchaft, in der er lebte, den Charakter einer 
Seuche. Man kommt ſo ohne weiteres zur 
Annahme, daß eine Vergiftung vorgele⸗ 
gen haben müſſe. Welcher Art dieſe Ver⸗ 
giftung aber war, iſt noch nicht zu erken⸗ 
nen. Es iſt von ärztlicher Seite in Bel⸗ 


gien die Vermutung ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß der außergewöhnlich dicke Nebel 
ſelber die Urſache geweſen ſei, daß er bei 
Leuten mit erkrankten Atmungsorganen 
oder bei Herzleidenden die Atmung bis zur 
Unmöglichkeit des Sauerſtoffaustauſches 
geſtört habe. Die Möglichkeit einer ſolchen 
Deutung kann nicht beſtritten werden, 
ihre Wahrſcheinlichkeit iſt aber nicht eben 
groß, denn der Londoner Nebel hat ähn⸗ 
liche Kataſtrophen noch nicht bewirkt. 
Auffallend iſt aber die Tatſache, daß die 
ſchweren Erkrankungen ſich im Maastal 
unten ereignet haben und daß das Hügel⸗ 
gelände verſchont blieb. Das weiſt darauf 
hin, daß die eigentliche Krankheitsurſache 
ſchwerer als Luft war, und daß ſie wahr⸗ 
ſcheinlich auch im Maastal ſelbſt produ⸗ 
ziert worden iſt. Bei der reichen induſtri⸗ 
ellen Beſiedlung des Maastales bei Lüt⸗ 
tich iſt die Annahme eines gasförmigen 
Hiftes gerechtfertigt. Ob es ſich dabei um 
Verbrennungsprodukte oder andere Ab⸗ 
gaſe gehandelt hat, läßt ſich nicht einmal 
vermuten. Es bleibt aber auch die Mög⸗ 
lichkeit offen, daß es ſich um ein gasförmi⸗ 
ges Gift gehandelt hat, über deſſen Natur 
aus Gründen der Landesverteidigung 
nichts Näheres mitgeteilt wird.“ 
{ Brüſſel, (W. T. B.) 

Wie „Vingtieme Siecle“ meldet, hat 
die Oeffnung der Leiche eines der Opfer 
der Nebelkataſtrophe in der Umgebung 
von Lüttich erwieſen, daß der Tod infolge 
Lungenentzündung eingetreten iſt. Die 
Aerzte ſehen darin einen weiteren Beweis 
für die Behauptung, daß der Nebel allein 
die Todesfälle verurſacht habe. 

* 

Ein engliſcher Arzt hat auf Veranlaj- 
ſung einer engliſchen Zeitung das Todes⸗ 
gebiet an der Maas beſucht. Nach ſeiner 
Anſicht iſt es ausgeſchloſſen, daß die To⸗ 
desfälle allein durch Nebel verurſacht 
ſeien. Auch die Behauptung, daß Giftgaſe 
aus einer Giftfabrik, die ſich auf deut⸗ 
ſchem Boden gerade an der deutſch⸗bel⸗ 
giſchen Grenze befinden ſoll, könne keinen 
Glauben finden. Dieſe Gerüchte ſeien je⸗ 
doch unter der Bevölkerung des Maasge⸗ 
biets verbreitet. Auch könne man nicht 
annehmen, daß die jüngſten Ueberſchwem⸗ 
mungen in dieſem Gebiet etwa ein angeb⸗ 
liches Lager von alten deutſchen Gift⸗ 
granaten ſo untergraben und verſchoben 
haben, daß daraus Gaſe entweichen konn⸗ 
ten. 

Eine wahrſcheinliche Löſung ſei jedoch, 
daß der Rauch und die Abgaſe aus den 
Fabriken, die gewöhnlich eine hohe Tem⸗ 
peratur hätten, unter dem Einfluß der 
kalten Nebel niedergeſchlagen und in dem 
Nebel feſtgehalten worden ſeien. Auf dieſe 
Weiſe könne eine Art Vergiftung des 
Nebels eingetreten ſein. 


Preußiſch ſeiner Heimat. 


Alſo los mein Härrzchen. 


„„Tag, Margellchen.“ Labuhn ſprach immer noch das breite 
„Nett, daß du nu wieder da biſt 
Ich dännk, zu Hauſe is nu mal zu Hauſe. 
Haſt du deinen Kleiderkram in 


Der deutſche Chemiker Dr. Fremery 

vermutet in der „Frankf. Zig.“ die Ur⸗ 
ſache der Todesfalle in den ausgedehnten 
Schlackenhalden der Zinkhütten. 
Beimiſchung von Kohle wird das Zink in 
den Hutten aus Zintoryd reduziert und 
gasförmig abdeſtilliert. Die dabei entfal⸗ 
lenden Rückſtande, die auf die Halden 
kommen, enthalten unverbrannte Kohle, 
die vielfach bei beſchränkter Luftzufuhr 
langſam zu Kohlenoxyd verbrennt. Die⸗ 
ſes Gas entweicht in die Luft. Kohlen⸗ 
oxyd — ſpezifiſches Gewicht 0,967 gegen⸗ 
über Luft = 1 — iſt farb⸗ und geruchlos. 
Bei ſchwerem Nebel wird das Gas, das 
unter normalen Verhältniſſen unſchädlich 
in die Atmosphäre entweicht, durch Ab⸗ 
ſorption und durch die Waſſertröpfchen des 
Nebels gebunden. Es treibt mit den Ne⸗ 
belſchwaden todbringend über menſchliche 
Behauſungen und Viehweiden. Daß Leu⸗ 
te mit Lungen⸗ und Herzaffektionen dieſen 
Einflüſſen am erſten unterliegen iſt be⸗ 
greiflich. 


Sir Grie Drummond in Amerika 


Ueber die politiſchen Hintergründe der 
RNeiſe, die der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes, Sir Eric Drummond, ſoeben in 
Begleitung eines Stabes höherer engli⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Beamter nach den 
lateinamerikaniſchen Staaten angetreten 
hat, werden jetzt intereſſante Einzelheiten 
bekannt. 

In leitenden engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſen des Völkerbundsſekretariats 
beiteht bereits ſeit längerer Zeit die Be⸗ 
fürchtung, daß die ſüdamerikaniſchen 
Staaten aus dem Völkerbund austreten 
könnten, zumal ſich einige große Staaten 
Südamerikas ſeit einiger Zeit vom Völ⸗ 
kerbund völlig zurückgezogen haben. Bra⸗ 
ſilien iſt 1926 aus dem Völkerbund ausge⸗ 
treten. Argentinien nimmt ſeit Jahren 

jan den Arbeiten des Völkerbundes nicht 
mehr teil, in Chile ſoll eine ſtarke Miß⸗ 
ſtimmung gegen den Völkerbund beſtehen. 
Die Reiſe des Generalſekretärs bezweckt 
daher, dem Völkerbund den in den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten verloren gegan⸗ 
genen Einfluß von neuem zu ſichern und 
insbeſondere Braſilien und Argentinien 
zu einer Rückkehr in den Völkerbund zu 
veranlaſſen. Ferner ſollen durch dieſe 
Reiſe die Beziehungen des Völkerbundes 
zu den übrigen ſüdamerikaniſchen Staaten 
neu gefeſtigt werden. 

Um der Reiſe größeres Gewicht zu ver⸗ 
leihen, ſind ihm einige höhere engliſche 
und franzöſiſche Beamte beigegeben wor⸗ 
den, während die Teilnahme eines deut⸗ 
ſchen Beamten des Völkerbundsſekretari⸗ 
ats an der Reiſe ausdrücklich abgelehnt 


Was? — na ja! 


Durch 


des 


Ja, zu Hauſe 
Als am nächſten 
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bllwerta Explofonsunglün. 


Ein Taucherdampfer verunglückt. 


An der bretoniſchen Küſte iſt in der 
Nähe der Houatinſei der italieniſche Tau⸗ 
cherbampfer „Artiglio“ durch eine 
Exploſion zerſtört worden. 14 Tote wur⸗ 
den aufgefiſcht, ſieben verwundete Matro⸗ 
ten wurden in das Hospital von Lorient 
gebracht. Zwei Taucher, die bei der Ex⸗ 
ploſion gerade unter Waſſer waren, ſind 
gleichfalls ums Leben getommen. 

Die Mannſchaft des „Artiglio“ war 
vor einiger Zeit mit Bergungsarbeiten 
des untergegangenen Golddampfers 
„Egypt“ beſchaftigt geweſen und verſuchte 
nun jeit einigen Tagen das Wrak des 
Dampfers „Florence zu heben, der mit 
einer großen Ladung von Exploſipſtoffen 
wahrend des Krieges verſenkt worden 
war. Bei dieſer gefahrlichen Arbeit iſt die 
Exploſion erfolgt. Die Getöteten ſind Ita⸗ 
liener. 

Hamburg, 

Seit einer Woche ſchon behindert der 
Nebel über Nordſee und Unterelbe in gro⸗ 
zem Umfange die Schiffahrt, die nur mit 
großen Verzögerungen aufrechterhalten 
werden kann. Dabei kommt es häufiger, 
als ſonſt, zu Kolliſionen; auch der Lloyd⸗ 
Rieſendampfer „Europa“ hat bei ſeiner 
Ausfahrt von Bremerhaven einen glück⸗ 
licherweiſe ungefährlich verlaufenen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem für Frankreich be⸗ 
ſtimmten Baggerneubau, der einige Ver⸗ 
beulungen davontrug. Auch der Schlepp⸗ 
dampfer der „Europa“ wurde etwas in 
Mitleidenſchaft gezogen, während die 
„Europa“ ſelbſt unbeſchädigt blieb. Im 
Nordoſtſeekanal ſtießen ebenfalls infolge 
Nebels der Hamburger Dampfer 
„Jade“ und der lettiſche Dampfer „Ka⸗ 
trin“ zuſammen, wobei beide Schiffe Plat⸗ 
tenſchaden erlitten, die eine kurze Notre⸗ 
paratur notwendig machten. Das Motor: 
ſchiff „Tricolore“ lief auf der Unterelbe 
auf Grund und mußte von vier Schlep⸗ 
pern wieder flottgemacht werden. Das 
glei» Schickſal hatte das engliſche Mo⸗ 
torſchiff „William Wilberforce“ und der 
Dampfer „Ravensborn“. 


Ange einer rufen Gräfin. 


Czenſtochau (Pat). Die in London 
wohnhafte Gräfin Natalja Braſſow, eine 
morganatiſche Witwe des von den Bol⸗ 
ſchewiſten ermordeten Großfürſten Michael 
Alexandrowitſch, eines Bruders des Zaren 
Nikolaus II., hat beim Zivilausſchuß des 
Bezirksgerichts die Zuerkennung des Ar⸗ 
menrechts in einer Sache beantragt, die 
ſie in ihrem und im Namen ihres Sohnes 
Georg, gegen den polniſchen Fiskus we⸗ 


* 


Morgen Erika Labuhn vom Schlaf er⸗ 


ROMAN VON FRED NELIUS 


ÜRHEBERRECHTSSCHUTZ DURCH VERL.OSKAR MEISTER WERDAU SA 
6. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Vielleicht ift „hübſch“ ein Wort, das allzu weite Maſchen 
gat. Wenn ein armer Teufel wie ich ſelber überhaupt ein 
Urteil über eine ſolche Dame haben kann, fo darf ich jagen: 
Frau Baronin Madernburg iſt raſſig und ſehr eigenartig.“ 

„Erledigt!“ ſagte Waltherſpiel. „Weite Maſchen 
Madernburg ..“ Sonderbarerweiſe kam ihm bei den beiden 
Worten, die Polensky faſt gepreßt und ſtockend von den Lip⸗ 
pen brachte, ohne Brücke jenes fürchterliche rätſelhafte Lallen 
wieder zum Bewußtſein, unter dem ſein Bruder damals in 
den Tod gegangen war 5 


Zäh erhob er ſich. 


Polensky ſtand noch immer wartend in geſchloſſener Hal- 


8 
altherſpiel 
„Gehen Sie! 


4 f 
Faſt im gleichen Augenblick, in dem der Zug im Bahnhof 
Rinkſtedt einfuhr, bog die Break aus Steinpleiß in die Bahn⸗ 
hofſtraße, umrundete den Vorplatz mit dem Kriegerdenkmal, 
hielt am Treppenaufgang vor der Halle. 

Domänenrat Labuhn hielt die Trakehner feſt am Zügel. 
Der lange weiße Vollbart wehte. Labuhns Geſicht war 
wetterbraun, die Naſe ſcharf mit ſtarkem und gebogenem 
Rücken. Unter buſchigen Augen ſpähten ein paar waſſer⸗ 
klare blaue Jägeraugen. Auf dem mächtigen Körper ſaß ein 
oicker Mantel, deſſen Achſeln Lederwulſte für den Flinten⸗ 
oder Büchſenriemen trugen. An dem grünen Jägerhütchen 
wippten Spielhahnfedern. 

Der Kutſcher nahm die Zügel. Ein Schutzmann, der am 
Bahnhofseingang hin⸗ und herging, ſalutierte. Der Do⸗ 
mänenrat griff freundlich an den Hut. 

Ihn kannte jedes Kind im Kreiſe Rinkſtedt. Jeder Bürger 
in dem kleinen Städtchen ehrte ihn. Jeder freute ſich, daß 
er im Kreiſe ſaß. N 

Labuhn ſtieg ab In der Halle traf er feine Tochter. Das 
Geſicht des Alten ſtrahlte: Erika war wunderhübſch. Reſch 
und feſch ſtand ihr das knappe, flauſchige Koſtüm . . der 
kleine graue Reiſefilz .. Der Rock war modiſch kurz. Fin 
Paar feine ſchlanke Feſſeln und darüber hübſch geformte 
Beine, um die graue ſeidene Strümpfe ſaßen, ſah man Erika 
Labuhn erhob die rechte Hand, um damit den Hals des Vaters 
zu umfaſſen. In grauem Schwedenleder ſaß die Hand. 


warf heftig ſeinen Kopf zur Seite. 


dem Koffer? Alle großen Stücke gehn am bäſten mit der 
Kleinbahn bis Burgrotfels.“ Er wandte ſich zur Seite an 
den Diener: „Erledigt, Franz?“ 

„Jawohl.“ 

„Dann paſcholl, Margellchen. Die Trakehner kriegen ſonſt 
nen kalten Buckel.“ 

Draußen ſtand der Wagen. Der Kutſcher war inzwiſchen 
langſam um den Platz gefahren, um die Pferde zu bewegen. 
Ein paar Pferdelängen vor der Treppe ließ er beide Preußen 
traben, um nicht einen Augenblick zu ſpät zu kommen. Er 
parierte haarſcharf mit dem Wagentritt am Treppenaufgang 

Lächelnd nickte Erika zum Bock. Dann umkreiſte ſie die 
Pferde. Federnd ſetzte fie das linke Füßchen auf das Tritt⸗ 
brett, ſchnellte mit dem rechten ab. Dann ſaß ſie, und Labuhn 
ſtieg ein. Schließlich ſprang der Diener auf den Bock und 
a den flachen Koffer an fi. 

in Bahnbeamter und der Dienſtmann grüßten. Die 
ene legten ſich in ihre Kummete. 


8. 
* * 
* 


Nun war man wieder in der Heimat. 
jauchzten. 

Der Abend geſtern nach der Ankunft war voll lieben Plau 
derns. Mit dem Vater trank man Tee in ſeinem Zimmer 
Dann hatte Erika ſich ſchön gemacht, wie Labuhn dies gerne 
ſah. Zum Abendeſſen hatte er fie ſelber in den Speiſeſaal 

eholt. Beide ſaßen ſie allein am großen runden Tiſch 
—.— ſervierte. Der Vater hatte heute zur Begrüßung 
eine Flaſche Schaumwein aus dem Keller holen laſſen. 

N ging man in die Halle. Buchenkloben brannten 
im Kamin. Des alten Herrn Zigarre wölkte blaue Weih⸗ 

rauchnebel. Auf dem kleinen Tiſch an feiner Seite ftanden 

Be Er 8 mit dem alten Ungarwein, herb für ihn, ſüß 

ür ſie. 

Aber als die ſtille Abendſtunde vorwärtsrückte, hatte der 
Domänenrat das Licht gelöſcht, ſein Mädel mußte ſich an 
ſeine Seite kauern und den Kopf an ſeine Knie legen. 

Danach hatte er fie angeſehen ... die Hand auf ihren Kopf 
si . . fie gefragt nur das eine Wort: „Fertig?“ 

„Ja, Papa.“ ‚ 

Der Alte nickte. . einmal, zweimal. „Gott ſei Dank.“ 
Griff nach ſeinem Glas mit Szamorodner „Nimm das 
deine, Erika. Stoß an. Auf die klare, lichte Zukunft. Himmel 
Zakrie, Mädel, bin ich froh, daß du nun wieder frei biſt. 
Schau, Margellchen, das iſt jo wie mit dem Ungarwein. 
Wänn du meinen härben mit dem ſüßen aus der Flaſch 
danäben miſchen wollteſt, wird die Miſchung trübe. Horridoh, 

| mein Härzchen.“ 


Herz und Ginne 


worden iſt. 
{ 


wachte, glitzerte die friſche Frühlingsſonne durch die weißen 
Mullvorhänge an den Fenſtern. War es Anfang März? 
Geſtern bei der Heimfahrt lag noch Schlammſchnee auf den 
Wegen. Heute angeſichts der goldenen Sonnenkringel mußte 
man an Veilchen denken und an erſte Blütenknoſpen. Raſch, 
mit beiden Füßen, ſprang ſie aus dem Bett. Von dem einen 
Fenſter nach dem anderen lief fie, zog die Mullvorhänge auf 
und ließ die Sonnenſtrahlen ganz ins Zimmer fluten. 

Sie dachte an Berlin und mußte lächeln. Welches Lär: 
men dort und welcher Frieden hier! Kein Geräuſch war in 
der Luft, das an die Nerven ſchlug. 

Zwei Fenſter ihres Zimmers gingen nach dem Weiten, 
das dritte ging nach Süden Aus den beiden Fenſtern ſah 
man auf den Park, nach Süden auf die Felder bis zum 
Herrenſteiner Forſt. Und wenn man ſich hinausbog, traf der 
Blick noch gerade einen Teil des Wirtſchaftshofes: Scheunen, 
Schafſtall und den Schornftein auf dem Brennereigebäude. 

Leiſe klopfte es. Das Stubenmädchen kam — in ſchwarzem 
Lüſterkleid mit weißem Häubchen. Sie rollte einen großen 
Bottich in das Zimmer Hohe Kannen mit dem heißen Waſſer 
ſtellte ſie daneben. 

„Noch Befehle, gnädiges Fräulein?“ 

„Danke, nein.“ 

Am Friſiertiſch ſaß ſie, als ein Wagen vorfuhr. Unten 
atte eine Tür geklappt. Sekunden lauſchte Erika Sie 
örte Männerſtimmen, die ſich mehr und mehr entfernten. 

er Vater und — — —? Ja wer? Sie dachte daran, daß 
es auch bol ewa einem Jahr ſo geweſen. Daſt genau fo. 
Damals, als der Graf aus Kökte morgens früh ins Haus 
kam mit dem andern .. jenem andern, der fie — — — 
Nein! 

Jäh ſtrich Erika das blonde Haar zurück. Die Unterredung 
Fer dem Vater geſtern abend fiel ihr ein. Ihr Wort 

ertig! 

Kniſternd fuhr der Kamm durch lange, dichte Flechten. 
Legte fie nach hinten ins Genick. Danach flocht fie Exika und 
drehte ſie zu einem mächtigen Knoten. Schlicht, einfach. 

Fertig — ja. 

Die Alte war ſie wieder. So konnte man auch ohne Hut 
und Schleier durch den Park .. durch Felder und die Wäl⸗ 
der laufen, fahren oder reiten. So fühlte man ſich wieder 
ganz daheim. Und frei 8 ſelhſt. 


Von der Treppe der Veranda hörte fie den Vater. „Vater,“ 6 N 


rief fie, 
Dom Park her gab er Antwort Danach kam er mit 
Bacon von Madernburg den Buchenweg heraufgeſchritten. 


Fortſetzung folgt. 


— 
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Beilage zum Poſener Tageblatt 


Gepräge. 7 Uhr 41 Minuten erſcheint zu Beginn] Der Redner erwähnte einleitend den Einfall 
des Monats — wenigſtens baer — die] der Vandalen, eines wilden, der Ketzerei des 
Sonne; 3 Uhr 56 Minuten geht ſie wieder | Arius 9 grauſamen Volkes, in Nord⸗ 
unter. Zu Ende des Monats ſind dieſe Zeiten ſafrika. Sie machten die Städte und Dörfer der 
natürlich noch un Erde 8,06 und 4,01). Am Erde gleich, indem fie die Ortſchaften nieder- 
22. Dezember 2 Ahr inuten nachmittags brannten und die meiſten Einwohner ermordeten. 
tritt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks, Zu dieſer Zeit war Biſchof von Hippo der 1 
hat um Mittag den 111 bſtand vom Schei⸗ Auguſtinus. Auch auf 50 Stadt gran Te los, 
telpunkte und irn en kürzeſten Tag hervor — | um ſie zu erſtürmen. roß war der Schmerz 
es beginnt der Winter. Vier Mondwech⸗ über dieſe Greuel der das liebevolle Herz des 
ſel finden in dieſem Monat 1 und gun: haben | Hl. Auguſtinus erfaßte. Schon hatten die Heilige 


die Exemplare vergriffen. Die Einnahme betrug 
oſen aus 


bei weitem üebrtroffen. In kurzer in waren 
ntrale in Kattowitz abgeführt werden 


dein Richter kommt! 


Es will unſerer landläufigen Auffaſſung vom 
Advent wenig entſprechen, wenn am zweiten 
Adventsſonntag die Poſaunen des jüngſten Ge⸗ 
richts durch das Evangelium hindurch erklingen, 
und die Gemeinde ſingt: Er kommt zum Welt⸗ 
. Aber Jeſus ſelbſt hat ſolches von ſeinem 
ommen bezeugt. Er weiſt ſeine Jünger auf 
jene Stunde, da des Menſchen Sohn kommen 
wird in ſeiner Herrlichkeit und alle heiligen 
Engel mit ihm, da er auf dem Stuhle ſeiner 
Herrlichkeit ſitzen wird und die Völker vor ihm 
ſich ſammeln. (Matth. 25, 31—32). Und das 
iſt doch der urſprüngliche Sinn des Advents. 
Erſt eine ſpätere Zeit hat ihm zur Rüſtezeit 
für das Weihnachtsfeſt gemacht. Die alte Kirche 
ſah in ihm die Erwartung der Wiederkunft 
ihres gen Himmel 9 Die Chriſten⸗ 
heit hat von Anfang an ſich als eine war⸗ 
tende Gemeinde gefühlt. Sie kennt einen ewigen 
Advent des Herrn, nicht nur ſein einmaliges 
erſtmaliges Kommen ins Fleiſch, ſondern als 
deſſen ſelbſtverſtändliche Folge und Auswirkung tte! — Jupiter iſt ebenfalls die ganze Na 
ſein Kommen in der Herrlichkeit des letzten Tages. über ſichtbar und ſteht in unmittelbarer Na 
Sie hat dieſe Erwartung in ihr Glaubensbekennt⸗ barſchaft von Kaſtor und Der — Saturn geht 
i i i i ‚| bald nach der Sonne unter, z. B. am 15. d. Mts. 
nis als einen feiner Fundamentalartikel aufge⸗ ene halbe Stunde. In der zweiten Hälfte des 
nommen, wenn fie jagt: „Von dannen er kommen] Monats wird er unſichtbar. 
— — zu richten die eg und = he — 
Solches Bekenntnis enthält einen ſtarken Zu⸗ 5 j 
kunftsglauben, eine ſiegesgewiſſe Hoffnung, daß Aus 0 en und Umgegend 
nach allen Irrungen und Wirrungen der Zeit Poſen, den 11. Dezember. 
nach allen Kämpfen und Nöten des Chriſtus⸗ Poſener Ortsgruppe 
reiches auf Erden dennoch die Stunde des des verbandes deuticher Katholiten 
Triumpfs kommen und der Herr offenbar werden Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deutſcher 
wird als König aller Königreiche, als Heiland | Katholtten veranftaltete am Sonntag nachmittag 
aller Welt zugleich. Darum iſt - en 5 er in ar — = 3 Au = u 5 ® * 
adventlich empfunden, wenn die Sehnſucht der zur Erinnerung an den ähr N 
Öemeinbe ent das bene dene Des een e dee n e 
geht. Nicht umſonſt ſchließt die Bibel mit der 


orten der Begrü ung Das Programm der Ge⸗ 
Bitte: der Geiſt und die Braut ſprechen: „Komm denkfeier war recht re 000 be Der Kirchenchor 
ja, komm Herr Jeſu!“ ch bete 
N D. Blau-Poſen. 


bens zur in x an die Macht 
der Himmel im dezember. 


Liebe“. Es en dann ein Vorſpruch: 

„Hymnus am Dei eines Sn? der 
Die Wolkendecke ſcheint in dieſem Monat be⸗ 
ſonders tief zu hängen. Weihnachtliche Stim⸗ 


von einer Schülerin des Lyzeums recht ſchön und 
mungen und allerhand Vergnügen erwachen und 


. und ein mim 
ee e e (orei Violinen . 

f in einſtündiger Rede di 
daf gene  Tgufhenbe Aa brerſ ee 

geben dieſem Chriſtmond ein ganz beſonderes 

| Pelzfutter⸗Beſatzartikel 

Dir empfehlen zu Engrospreiſen. 
ul. Wielka 9 (ing. ul. Szewska) 
ie 
Die schönsten figürlichen Artikel rn 
In Schokolade für groß und klein Gulsſelrelärin, 

t per 1. J 905 
Ellelstes Marzipan u.oxquisite Pralinen 844 © Sm m: 
an Ann.⸗Expedit. Kosmos, 

Stenotypiffin, 
Poznan, Aleje Mareinkowskiego 6. flotte. Wafisinenfehreiberin, 
(an der Post). einem Gut, wo Betätigung 
im Haushalt möglich iſt. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — —— 


8⁵ — die als erſte Baurate von 
an die Je 


können. 

Der zweite Vorſitzende Florian Sroka ſchloß 
nunmehr mit warmen Dankesworten an die Mit⸗ 
wirkenden und mit dem Hinweis darauf, daß die 
diesjährige Weihnachtsfeier am Sonntag, dem 
21. D im Zoologiſchen Garten abgehalten 
werde, die Sitzung. 


— — 

& Die Warthe fällt weiter. Der Waſſerſtand der 
Warthe in Poſen betrug Mittwoch früh + 3,10 Meter, 
gegen + 3,24 Meter am Dienstag früh. 

X Brandbericht. In der Parfümerie und Seifenfabrik 
„Feſtyna“ in der Töpfergaſſe 5 richtete ein aus unde⸗ 
kannter Urſache entſtandenes Großfeuer beſonders an 
den Warenvorräten empfindlichen Schaden an. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Der Montblanc⸗Füllhalter — ein treuer 
Helfer fürs Leben. Der Wahrheit die Ehre — 
nie hätte ich geglaubt, in einem Füllhalter einen 
ſo unermüdlichen langjährigen Helfer zu finden, 
wie er mir tatſächlich aus meinem „Montblanc“ 
erwachſen iſt. ie leider heute noch ſo viele an⸗ 

J. Monika, und eines heidniſchen Vaters, des dere, ſo betrachtete ich auch ein ſolches Schreib⸗ 

atsherrn Patrizius. Empfing 387 aus den gerät als beſonderen Luxus, bis mein inzwiſchen 
Händen des r s Ambroſtus in Mailand lhre ontblanc Jah eines Beſſeren be⸗ 
die Taufe, wurde 300 zum Prieſter geweiht, 395 lehrte. Vor Jahr zu Jahr iſt er mir unent⸗ 
zum Biſchof von Hippo berufen, Groh en be elt eine Wohliat W 
150 und Kirchenlehrer. eſtorben 28. Auguſt überkruſteten und kratzenden, ſchmierenden — 
> feder erlöſt zu ſein. Zum eriten Male merkte 
ich, daß Schreiben auch ein wirklicher Genuß ſein 
kann. So gänzlich unabhängig von jedem Tin⸗ 
N zu ſein, zu jeder Zeit und Stunde eine 
Goldfeder zur Hand zu haben, die weich und 
ſchmiegſam ſich der in c anpaßt und dieſe 


wir am 6. Vollmond, am 12. letztes Viertel, am drei Monate die Stadt belagert, als der Heilige 
20. Neumond und am 28. erſtes Viertel. Der vom Fieber befallen wurde und dann ſanft ent⸗ 
Planetenſtand vom Dezember zeigt folgen⸗ſchlief am 28. Auguſt 430. Der Vortragende 
des Bild: Der Merkur wird in der zweiten Hälfte [ſprach dann über das Leben und Wirken des Pan 
des Monats nach S am Abend⸗ ligen. Er zeigte, wie Auguſtinus bis in fein 
himmel ſichtbar. Am 15. des Monats geht er | Mannesalter in den Sündenſchlamm der Sinn- 
1 Stunde 10 Minuten nach der Sonne unter, er⸗ lichkeit und Laſterhaftigkeit, ſowie in die Irrlehre 
reicht am 20. um 6 Uhr morgens ſeine größte 
Elongation in Höhe von 20 Grad 11 Minuten 
und iſt am längſten am 23. und 24. d. Mts. 2 
bar. Er jteht dann um %4 Uhr nachm. 15 

hoch im Südweſten. — Die Venus ſteht am Mor⸗ 
genhimmel und iſt Mitte des Monats um 6 Uhr 
morgens 4 Grad hoch im Südoſten im 
Sternbild der Waage [ bat. — Der Mars iſt 
während des Monats faſt die ganze Nacht 1 7 
durch ſichtbar. Am 15. des Monats iſt er 9 Uhr 
abends tief im Nordoſten etwa 25 Grad von den 
auptſternen der Zwillinge (Kaſtor und 12 


der Manichäer, die unter dem Scheine des reinen 
Chriſtentums der 1 Unſitte ergeben 
waren und die katholiſche Kirche grimmig anfein⸗ 
deten 1 war. Auch wies er darauf hin, 
wie Auguſtinus nach angeſtrengtem Studium die 
Gnade der Beſſerung zuteil wurde, um deret⸗ 
willen ſeine fromme Mutter, die hl. Monika, un⸗ 
genden und heiße Tränen vergoſſen hatte. 


Man erfuhr aus dem Leben des Heiligen folgen⸗ 
des: Geboren am 13. November 354 in Tagaſte in 
Nordafrika, Sohn einer chriſtlichen Mutter, der 


t 


Nach dem Feſtvortrage folgten; Ein Sololied 
Mein der 8 erz von Bach, Leſungen: „Der 
Traum der Mutter Monika“ und „Seliger Heim⸗ 
gang der Mutter“, Nach einem zweiten Sololied 
von Frau Holefa: „Herr, den ich tief im Her⸗ 
— vun von Gillert und einem Gedichtsvor⸗ 
rag: „St. Auguſtinus hohe Schule“ von Joh. 
Diegenbrod nach Lape de Vega, der von einem 
Gymnaſiaſten recht ſtimmungsvoll deklamiert 
wurde, ſang der Kirchenchor „Benedictus sit“ 
von Gruber. Mit dem gemein|am gelungenen 
toben vice Talk Die Tflitte, aber dennoch e 
oben ig 0 e ſchlichte, aber denn 0 
würdige und N ende Feber 

Domherr Dr. Paech wies mit zündenden Wor⸗ 
ten darauf hin, daß bei der Nr en Haupt⸗ 
tagung des Verbandes deutſcher Katholiken in 
Polen, die im April in Graudenz abgehalten den Fülltonus — ohne zuerſt a pen ab- 
wurde, der Beſchluß — worden ſei, ein Ju⸗ zuſchrauben oder irgendwelche Hi fsinſtrumente 
endheim für die deutſchen Katholiken zu bauen. zu benutzen, bleiben die Finger immer ſauber. 

m die Mittel zum Bau zu erlangen, habe man | Alles in allem hat mein Montblanc⸗Füllhalter 
beſchloſſen, die gehaltenen Vorträge und 1 mich zum begeiſterten Füllhalter⸗Anhänger und 


noch veredelt, das allein iſt ſchon ein Vorzug, den 
nur der Beſitzer eines guten Montblanc⸗Fil lhal⸗ 
ters bewerten kann. ber das iſt bei weitem 
nicht der einzige Vorteil, den mein Montblanc 
mir zu bieten hat. War {ch vorher el überzeugt, 
daß ein Füllhalter eine Gefahrenquelle für Nock 
und Hände bedeutet, ſo mußte ich bald meine 
Meinung darüber ändern. So elegant der 
Montbläanc⸗Füllhalter äußerlich gebaut iſt, jo 
ochwertig it auch ſeine techniſche Vollkommen⸗ 
eit. Selbſt bei dem modernen, einfachen Vor⸗ 
ang der Füllung — ein ne einfacher Stoß auf 


predigt im Wortlaut in einer Feſtſchrift zuſam⸗ Montblanc⸗ reund gemacht. Es gibt wirklich 
menzuſtellen und dieſe zum Preiſe von mindeſtens | feine Gabe, die dem eſchenkten mehr Freude ein 
50 ee u veräußern. Die Worte des Doms Leben lang hindurch machen könnte, als ein ech⸗ 
herrn Dr. Paech haben den gewünſchten Erfolg] ter „Montblanc“. : 


Zur guten Küche 
die qute DIDA 


Ob Suppe oder Fleisch, 
Gemüse oder Back- 
werk, die reine Dida 
Margarine erhöht den 

N) Wohlgeschmack. Und 
5 wie ausgiebig sie ist! 
Immer mehr Hausfrauen 


vier). Domherr Prof. Dr. Steuer hielt hier⸗ 
verſtand. 
B. Hankiewicz, Poznafi, 
la Honigkuchen 
0 Stellengeſuche 
deutſch — polniſch perfekt. 
Sp. z o. o., Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6. 
W. PAT TVR — 
ſucht Stellung, gern auf 
Off. unter 1731 an Ann.» 


Neues 


Einfamllenlans 


2 Zimm. u. Küche, Veranda 
reichl. Nebengelaß, elektr. 


kin alle, die es angeht! 
Allen denjenigen, die ſich anläßl 5 letzten Sejm⸗ Kontoforrent- 


i 
wahl erlaubt haben, unbewieſene A über 
ich zu verbreiten, erkläre ich hierdurch, daß ſie ſich Bu halterin, 
damit, wiſſentlich oder unwiſſentlich, zu Verbreitern] mit langſähr. Praxis, bei⸗ 
einer böswilligen Verleumdung gemacht Haben. | der Landessprachen mächtig, 


Licht, für 8500 RM. bei 
7 anny Jaſtrow, ſucht Stellung. Offerten h 
M. Anz. zu verkaufen ee e verwenden ausschließ- 
aul . zu Rogaſen. 8 Sp. z o. o., lich Dida zum Kochen, 
roſe, Fr. 1 „ 1 
. Poznan, Bwierzyniecta 6 Braten und Backen. 


el Brennkloben! | Betläuferin 


Zuckerrüben u. Weizenboden 


wat d ee Morgen groß, geſund und trocken, früheren Einfelages : fn e e are, 
Sante Jahr —— I. Kl. 14 em aufwärts . . . 12 21, ranche gleichgältt g. 
iofort zu kaufen gehn 1 A. i em 9 Off. unter 1214 un fan. 


ff. unter 10507 an Ann. frei Waggon liefert Erb. Kosmos Sp. z o. o, 


kp. Kosmos, Sp. z o. o., 
oznan, „wierzyniecka 6. 


Taubheit heilbar! 
erfindung Euphonia. Spe⸗ 
zialiſten vorgeführt. Be⸗ 
tigt Schweroörigkeit, 
Obrenſauſen, Ohrenfluß. 

ahlreiche Dankſchreiben. 
erlangt unentgeltliche, be⸗ 
ehrende Broſchüre. Adreſſe: 


Eunhonia, Liszki b. Kraköw 
Damen⸗ und 


herrenwüſche 


ſowie 


Berufskleidung 


kauft man am billigſten 


H. Grollmisch, Miedzychöd. Pozuag, Zwierzynteeka 6. 
Telefon 20. 


die preiswerte 
Qualitätsmargarine 


as re DIDA-GOLD-DIDA-MILCH 
mit guten Abgan 9 90 5297 
niſſen der Vaud wirtschaft . 
ane l e a 55 700 Morgen, Im v. Bahnſtall 
ig war, ſu orgen, v. Bahnſtation, 
, Banlbeamter Gut, e de vertaufe 
Off. u. 10505 a. Ann.⸗Exp. der deutſch. u. poln. Spr. in Wort u Schrif mächtig, prima 7 für 200000 Ztoty. Geringe An⸗ 
Kosmos Sp. zo o, Poznan, Lorreſpondent, ſucht von fofort oder fpäter paſſende zahlung. Off. u. 10 526 an Annonc.⸗Exp. 
Zwierzyniecka 6. Stellung in Bank oder Induſtrieunternehmen. Ort Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
ee, de gun 1. Januar 1901 Ritten gg Offerten unter 1751 an Annoncen⸗Expe⸗ 2 . P „ 
N 8 S 8 ' ice 8 * 
einen ſtrebſamen, erfahrenen Ff Hypothekengelder Wanzenausgasung. 


in ter Schmied Chauffeur au erſter Stelle zu hohen | Einzige wirks. Methode. 
Wäſcheſabrit Gärtner evgl. 27 J. alt, ſtrebſ. erf. he ee 8. Zinsſa en auf E Ratten töte m. Vestbaz., 
unverh. nicht unter 25 J.] Jachm, ſucht v. ſof. Stellung. a ungs- Grundſtücke in Stadt und | viel. Dankschreib, vorh. 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 
ul. Wroctamska 3. 


Schaefers, Off unter 10508 an Ann.- gelen. Of u. 10520 an Proving. ‚Mertator‘ Sp. AMICUS 
Nowa Wies- Krölewska, | Exp. Kosmos Sp. z o. o., An. Exp. Kosmos, Sp. 50.0. . o., Poznan, Stosna 8 Kammeriäger, Poznat 
pow. Wrzesnia. Poznan, ec 6. Poznan, Zwierzyniecta 6, |} Tel. 1536. ul. 1 15 il. 
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Grosser 


! Weihnachts- Verkauf! 


Empfehlen zu bedeutend ermässigten Preisen: 
Stoffe Ja. Qualitäten für Damen 
und Herrenbekleidung. Seiden- 
waren — Leinen — Trikots — 
Strümpfe — Wäsche — Damen- 
konfektion — Teppiche — Gar- 
dinen — Möbelstoffe. 

Auf unsere bekannt niedrigen Preise 
erteilen wir auf Wollstoffe, Seiden- 
waren-Konfektion und Möbelstoffe 
10%, andere Artikel 5% Rabatt. 
Unsere Geschäftsdevise: 


„Gewissenhafte Kalkulation zum Besten des Käufers!“ 


BlawatPolski 


Sp. Akc. 
Poznan, Stary Rynek 84/88, ul. Kramarska 13/14, 


Bis 24. d. Mis. veranstalten wir einen speziellen 
Verkauf der Erzeugnisse der Firma 


YRARDO(N 


TOWARZYSTwo 
ZAKLADOW ZYVYRARDOWSKICH 
SPÖLKA AKCYINA. 


Wir bitten unsere Schaufenster au beachten. 


Ein Radio- Apparat 


für Anspruchsvolle 


TELEFUNKEN 33 


mit Selektionswähler 


3 Röhren, aber der 
beste dieser Klasse, den man 
heute bauen kann. Durch 
Bedienung des Selektionswäh- 
lers ausgezeichnete 


Trenn- 
schärfe bei Fernempfang. 


verzinkte 


Heute früh 4 Uhr verſchied ſanft nach Jauche- u. 
langem, ſchweren Leiden mein lieber Mann, Wasserfässer 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ — 
vater, der offeriert 

Guls beſitzer Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Die älteste Erfahrung — die modernste Konstruktion. Pozuaf 


Georg Wilhelm 


im 74. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Martha Wilhelm 
geb. Hoffmeyer. 


Mieruein folw, 5. Dezember 1930. 
(Gutheim) 


Sew. Mielzyäskiego 6 
Telephon 52-25. 


Möbel 


Aus ziehtiſch, Stühle, Sofa, 
Salongarnitur und a., 
Geſchirr uſw., wegen Auf⸗ 
löſung des Haushaltes billig 
zum Verkauf. 

Grochowe Laki 3. Hochp. |. 


Statt Karten! 
Die Derlobung meiner Tochter Meine Derlobung mit Fräulein 
Marianne Marianne Waechter, 
mit Berrn Tochter des verstorbenen Herrn 


Wilhelm Sitter SandschaftsratsAlfons Waechter 
Lethe le Merdurch an und selner Gemahlin Marie 


: geb. o. Raesfeld, zeige ich 
Marie Waechter 


hierdurch an. 
geb. o Raesfeld. Wilhelm Bitter. 
Netsche, Kreis Oels (Schles.) 7 


Zolednica. Kreis Ramicz, 
Dezember 1930. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ift am 
6. d. Mts. nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden, 
meine liebe Schweſter 


Alwine Fauſt 


ſanft entſchlafen. 


In tiefer Trauer Tel. 1119, 


Emilie Hoffmann geb. Zu. 
Poznai, ul. Krzyzowa 8. 


Die Beerdigung fand am 10. Dezember 1930 in Klecko 
nachmittags 2 Uhr in aller Stille ſtatt. 


5 H_ndorbelten 3 
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Zwisch. Gwarna u. Schloß 
099900000 000000 
Das grosse Glück, 
wir ſuchen es, find Tochter 
aus beſſ. Hauſe. 22 u. 25 J. 
—. auch geſchäftstüchtig. 

ünſchen nur m. Herren i. g. 
Poſit on in Briefwechſel zu 
treten. Spätere Heirat nicht 
ausgeſchloſſen. Off. u. 10509 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Am 8. Dezember verſchied nach kurzem, ſchwerem Kranken⸗ 
lager mein geliebter Mann, unſer lieber Vater, der Monteur 


Karl Leps 


im 51. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Ella Leps geb. Zeidler 
nebſt Kindern, 
Die Beiſetzung findet in Magdeburg ſtatt. 


—— — — —— 
Vermög. Beamt. ſ. zwecks 
Heirat gebild. wirtſchl. Frl. 
u. 25 J. m. bar 3000 Doll. od. 
. 85 Zuſchr. m. Bild erb. 
u. J. Nychter pocz. Mosty. 
Woj. Bialostok. 


Coffein entzogen ist. 


Zum Weifhnachtsfeste 


empfiehlt 


Grammophone Weltmarke „Odeon“ 
Schallplatten, die neuesten Schlager 


sowie Aufnahmen erster Künstler 
in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


K.KLOSOWSKI - Poznan 


al. 27 Grudnia 6. 


ist keim Surrogat, sondern feinster, 
echter Bohnenkaffee, dem das Gift 


Ihr Weihnachts- 
Geschenk: 


Feldstecher und Theatergläser 
sind hoch geschätzte Weihnachtsgaben. 
Die vorzüglichen optischen Leistungen 
bilden eine dauernde Quelle der Freude 
und dankbarer Erinnerung an den Geber. 

Die Preise sind niedriger als 1914. 
Mitteltrieb-Modelle 


TELEXEM, 6 X 24, Universalglas 21. 350.— 
SILVAREM, 6 X 80, Jagdglas „ 30.- 
DELTRINTEM, sc, Weitwinkel- 


Preise einschliesslich passendem Lederbehulter. 
Bezug durch die optischen Fachgeschälte. 
III. Katalog T 45 kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


Bittglöckchen. 


Pleſchen läßt ſein Glöckchen läuten, / in ber 
Zeitung 7 es hier. / Mutter, kannſt den Klang doch 
deuten, — / bitte, bitte, ſag es mir. — Liebes Kind 
das Anſtaltsglöcklein / läutet jetzt zur Weihnachtszeit: 
„Laßt die armen Waiſen froh ſein, ſchaffet Freud 
für Herzeleid. — Helft die Blinden zu bedenken, 
Siechen lindern ihren Schmerz!“ / 180 zu beſchenken, 
will es rühren unſer Herz. / Mütterchen, wir wollen 
ſenden / ein Geſchenk den Armen gern, wünſchen. daß 
noch viele ſpenden / Gaben bald von nah und fern 

Unſere Anſchrift: Joſt⸗ Strecker Unftalten, 
Poſtſcheck Poznan Nr. 212 966; Breslau Nr. 301-68. 

Pleſzew, Advent 1930. 


Joachim Scholz, 


Pfarrer. 


Brennholz billiger! 


Verkaufe frei Waggon Station Luboſz: 
Kiefernicheite 13 l je Raummeter, 
Buchenſcheite ausverkauft. 

Reifig und Stubben loco Wald nach Anfragen 


Bar dt, Niemierzewo 
p. Cuboſz, pow. Miedzuchö6d. 


Tel. 1119. 


Kino Renaissanee, Poznahi ul Kantaka 8-9 


rosses Doppeiprogramm 


„Das Duell In den Lüften“ 
sowie „Der Tiger des Heeres“ 


ein sensationelles Meeresdrama mit Milton 
Sils in der Hauptrolle, Zusammen 20 Akte. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt für unſere Ab⸗ 


teilung 
Bräziſionswerkzeuge 
ſowie unſere Abteilung 
Bohrpreſſenbau 


eine allererſte. branchekundige Kraft oder Firma als 
Vertreter für den dortigen Bezirk mit Sitz in Boſen 
gegen hohe Proviſion. . 

ur ganz hervorragende Kräfte reſp. Firmen, welche 
bei den in Frage kommenden Abnehmerkreiſen lange 
jährig beſtens eingeführt find, den Bezirk dauernd DW 
reiſen reſp. bereiſen laſſen und Erfolge nachweisen 
können, belieben ausführliches Angebot mit Angabe von 
Referenzen einzureichen an die 


Direktion 
der Weſſelmaun-Bohrer-Co. A.-G. 


Gera-Zwößen. 


72 
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tit in zunehmendem Maße in jedem Lan 


Au veranſtalten. 


gen Rückerſtattung eines Mietshauſes in 
Czenſtochau, das jetzt vom Militär einge⸗ 
nommen wird und den Namen „Haus des 
Marſchalls Pilſudſki“ trägt, ſowie der 
Güter Zagorze, Kocin und anderer, die 
im Kreiſe Czenſtochau liegen, anzuſtren⸗ 
gen beabſichtigt. Der Wert der Klage be⸗ 
trägt mehrere Millionen Zloty. 


Uoung predigt. Dernunft, 


Owen D. Young, der Vater des 
Young⸗Plans, hat nach feiner Europa⸗ 
reiſe in dem New Yorker Lotos⸗Klub vor 
den geiſtigen Spitzen der Geſellſchaft eine 
lehr bemerkenswerte Rede über die wirt⸗ 
schaftliche Weltlage gehalten. Der Vor⸗ 
trag ging von der völkerverſtändigen 
Wirkung des Rundfunks aus und wandte 
lich bald der Reparations⸗ und Krieas⸗ 
ſchuldfrage zu. Das Fazit war eine War⸗ 
nung an die Vereinigten Staaten den 


Schuldern ein allzu hartherziger Gläubi: | 


ger zu ſein. 

Die Weltmeinung verlangt — jagt 
Young — eine vernünftige Rege⸗ 
lung, die beſtimmte Verpflichtungen feſt⸗ 
legte. Es iſt erreicht worden, daß man ſich 
auf eine internationale Stelle geeinigt 
hat, die die Reparationszahlungen ver: 
walten ſoll und in irgendeiner Form auch 
einmal die Zahlung der Kriegsſchulden 
an uns handhaben wird. Dieſe internatio⸗ 
nale Stelle wird auch Befürwortungen 
für eine etwaige Reviſion formulieren, 
wenn es einmal nötig werden ſollte. 

Was nun auch immer getan werden 
wird, ſo iſt zu hoffen, daß wir dieſe Fra⸗ 
gen nie wieder der politiſchen Kontrolle 
unterwerfen und dadurch das Chaos der 
letzten zehn Jahre, das nicht nur die inne⸗ 
ren Wirtſchaften vieler europäiſcher Län⸗ 
der, ſondern auch die internationalen 
Währungen überſchattete, wieder herauf⸗ 
beſchwören. 

Es iſt ganz natürlich, daß in Zeiten fal⸗ 
lender Waren⸗ und Fondspreiſe die 
Schuldner eine Neuregelung ihrer Ver⸗ 
pflichtungen wünſchen. Ich würde für 
meine Perſon im gleichen Fall dasſelbe 
tun. 

Auf große Nationen übertragen, würde 
ich bei Behandlung ſolcher Dinge auf ei- 
nen weiten Blick und ſympathiſches Ver⸗ 
ſtehen hoffen, auf größeres Verſtändnis 
jedenfalls, als das einzelne Individuum 
mit Recht von ſeinem Gläubiger erwar⸗ 
ten kann. Denn der einzelne Gläubiger iſt 
in der Regel ſehr hartherzig. Laſſen wir 
Amerika nicht hartherzig ſein! 

Aber ſorgen wir vor allem dafür, daß 
es nicht durch Unentſchloſſenheit oder po⸗ 
litiſche Machenſchaften und Zuſtände zu⸗ 
rückbringt, die vorher beſtanden haben. 
Es iſt nicht Sache eines einzelnen Bür⸗ 
gers, zu ſagen, was Amerika tun ſollte. 
Aber was immer es tun möge: ei im⸗ 
mex beſtimmt handeln und in jeder Be⸗ 
ziehung jene ſchreckliche Ungewißheit ver⸗ 
meiden, die ſchlimmer iſt als die ſchwer⸗ 
ſten Zahlungen. 

Zum Schluß ſeiner Rede behandelte 
Young die Konflikte, die überall in 
der Welt zwiſchen Politit und 
Wirtſchaft beſtänden. Die Wirtſchaft 
jei notgedrungen international, die Poli⸗ 


de national. Die Wirtſchaft durchdring 
die Grenzen der Länder, die Politit bau 
Hinderniſſe auf. Da eine viel größere An⸗ 
zahl politiſcher Einheiten beſteht als vor 
dem Kriege beſtanden hat, ſo werden ſie, 
wenn lein beſſerer Weg als bisher gefun⸗ 
den wird, um die Konflikte auszugleichen, 


einander zerſtören. 


Dor der Entieldung im eng- 
Lichen Bergonuonflit. 


Die Bergarbeiterdelegierten find in 
London zu ihrer, von der Oeffentlichkeit 
mit großer Unruhe erwarteten Konferenz 


ger Kreiſe geweſen ſeien. 


Die Arife in Frunhreich. 


Mit der franzöſiſchen Regierungskriſe 
beſchäftigt ſich die Pariſer Preſſe weiter 
eingehend. Die Blätter nennen 3 
nach 


dene Namen von Politikern, die 
ihrer Meinung als Miniſterpräſident in 
Frage kommen. 


die Regierungsbildung beſonders wichtig 
ſei. Es zeige ſich immer deutlicher, daß 
eine Mehrheitsbildung im franzöſiſchen 
Abgeordnetenhauſe nicht möglich ſei, wenn 
ſie nicht zur Grundlage die Beibehaltung 
Briands als Außenminiſter haben ſollte. 
Die übergroße Mehrheit des Abgeordne⸗ 
tenhauſes laſſe jedenfalls über dieſen 
Punkt nicht mit ſich reden. Dagegen ſcheine 
eine Einigung über die Wahl des Innen⸗ 
miniſters verhältnismäßig leicht zu ſein. 


fiepuro in Polen, 


Die hohen Preiſe. 


Im „Dziennik Poznanſti“ bringt Wien⸗ 
czyſlaw Brzoſtowſki eine Betrachtung 
über das einmalige Auftreten Kiepuras 
in der Poſener Oper, wo er am vergan⸗ 
genen Sonntag den Cavaradoſſi in der 
„Tosca“ ſang, in der er über die hohen 
Preiſe klagt. Er ſagt zum Schluß ſeiner 
Betrachtung: „Es iſt ſchön, daß es in Po⸗ 
len ſoviel Begeiſterung und Lebensfreude 
gibt. Aber ließe ſich das nicht etwas billi⸗ 
ger machen? In der heutigen Zeit der 
ſchweren Wirtſchaftskriſe hat jeder Zloty 
einen großen Wert, und wir wünſchten, 
daß auch unſere Künſtlerpatrioten dies in 
Betracht zögen. Nimm es von den Frem⸗ 
den, wenn es ſchon dein Wille iſt, „König 
der polniſchen Tenöre“, aber blicke gnä⸗ 
diger auf deine Landsleute und dreh die 
ohnehin ſchon ſchwere Steuerſchraube, da⸗ 
zu noch mit dem Recht der ſofortigen Exe⸗ 
tutive (wenn es noch auf Raten wäre!) 
nicht an; denn bei der nächſten Gelegen⸗ 
heit werden wir ſtreilen und nach dem 
Beiſpiel des edlen Direktors einer der 
hiefigen Banken, des Herrn E. W., den 
Aermſten unſerer Stadt die für die Kar⸗ 
ten beſtimmten Summen übergeben.“ 


Wieder aufgemachte Druckereien. 
Nach einer Meldung des „Kurjer Poz⸗ 
nanſti“ ſind Druckereien in Wollſtein und 
Liſſa, die ſ. Zeit geſchloſſen worden waren, 
wieder eröffnet worden. 


Geſchloſſen. 

Nach einer Lodzer Meldung des 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“ ſind die großen. 
Induſtriewerke von Scheibler & Groh⸗ 
mann, ſowie der Aktiengeſellſchaft Lud⸗ 
wig Gayer für die Weihnachtszeit, d. h. 
vom 18. Dezember bis zum 7. Januar, 
vorübergehend geſchloſſen worden. 


Tndesurfeiieader Begnadigung 


Das Ende des Moskauer Prozeſſes. 


Der Moskauer Paradeprozeß hat damit 
geendet, daß Profeſſor Ramſin und vier 
andere Hauptangeklagte zum Tode, drei 
Angeklagte zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurden. Unmittelbar hinter⸗ 
her wurden aber jämtliche 
begnadigt, die Todesurteile wurden in 
zehnjährige Zuchthausſtrafe, die Zucht⸗ 
hausurteile in acht Jahre Gefängnis um⸗ 
gewandelt. Die Begnadigung wird damit 
begründet, daß die Angeklagten aufrichti⸗ 
ge Reue gezeigt hätten, daß ſie zur Aufhe⸗ 
bung der geplanten Verbrechen beigetra⸗ 
gen hätten und nur Werkzeuge auswärti⸗ 
„Die Sowjet⸗ 
macht kennt kein Gefühl der Rache gegen 
den entwaffneten Gegner“. 

Die Todesurteile wie die Begnadigun⸗ 
gen waren nach der ganzen Art, wie die⸗ 
ſer Prozeß aufgezogen wurde, zu erwar⸗ 
ten. Der Welt ſollte ein Schauſtück vorge⸗ 


zuſammengetreten. Der Vollzugsausſchuß führt werden, darum verbreitete man den 
5 Bergarbeiterverbandes hatte eine Zu⸗Prozeßbericht durch Rundfunk, veranſtal⸗ 


ammenkunft mit dem Premierminiſter, 
em Bergbauſekretär und des Präſidenten 
des Handelsamtes. Den Mitgliedern des 
Vollzugsausſchuſſes wurde hierbei nahege⸗ 
egt, dafür einzutreten, daß ſich die Berg⸗ 
leute in den Bezirken, wo es notwendig 
de mit der geſtatteten Arbeitszeit abfän⸗ 
5 Der Vollzugsausſchuß, wird heute 
er Konferenz lediglich Bericht erſtatten 
id keine Anempfehlung machen. Es 
Aird mit der Möglichkeit gerechnet, daß 
* Konferenz eine Staffelung der Ar⸗ 
deitszeit ablehnen und beſchließen wird, 
n den Kohlenbezirken eine Abſtimmung 
r die Frage eines allgemeinen Streiks 


tete man ſogar Tonfilm⸗Aufnahmen. Die 
Selbſtanklagen der Angeſchuldigten waren 
von vornherein verdächtig, ſahen ſehr 
nach Verabredung und kluger Regie aus. 
Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Ruß⸗ 
lands ſind ſo groß, daß man die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Oeffentlichkeit davon ablen⸗ 


ken will, indem man die Gefahr einer 


Einmiſchung auswärtiger Mächte an die 
Wand malt. 
klagten zu franzöſiſchen Spionage⸗Agenten 
geſtempelt. Nun fehlt nur noch, daß die 
Sowjetregierung ihren Botſchafter in 
Paris einen offiziellen Proteſtſchritt un⸗ 
ternehmen läßt — dann iſt die Groteske 
vollendet. 5 f 


| Ein franzöſiſches Nach⸗ 
richtenblatt erklärt, daß eine Tatſache für 


Angeklagte 


Darum wurden die Ange⸗ 


Aommerziafifierung 
der nolnhcen Staotabagnen. 


Der „Dziennik Uta“ veröffentlicht ein 
Dekret des Staatspräſidenten über die 
Bildung des Unternehmens „Polniſche 
Staatseiſenbahnen“, das den ſchon früher 
feſtgelegten Grundjag der Kommerziali⸗ 
ſierung der Staatseiſenbahnen einführt. 
Bedeutſam iſt ferner ein Dekret, das eine 
Novellierung der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 6. März 1926 über die 
Staatspolizei enthält. Nach dieſem De⸗ 
kret wenden ſich alle ſtaatlichen und ſelbſt⸗ 
verwaltlichen Behörden, Aemter und Or⸗ 
gane mit Ausnahme der Militärbehörden 
an die Staatspolizei unter Vermittlung 
der zuſtändigen Behörde der allgemeinen 
Verwaltung, wobei Fälle ausgenommen 
ſind, in denen eine Verzögerung Gefahr 


bedeuten würde. Den Bereich der Mitwir⸗ 


wung und der vorbereitenden Tätigkeit 
der Staatspolizei in Sachen der Staats⸗ 
verteidigung regelt das Kriegsminiſteri⸗ 
um im Einvernehmen mit dem Innenmi⸗ 
niſterium durch beſondere Verordnung. 
Der Hauptkommandant der Polizei und 
der Generalinſpekteur können nur vom 
Staatspräſidenten auf Antrag des Mini⸗ 
ſterrates inaktiviert werden. 
N * 


Deutſchlands Handel mit Polen 

in den erſten neun Monaten 1930. 

Nach Angaben des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amts in Warſchau belief ſich die polniſche 
Einfuhr aus Deutſchland in den erſten 
neun Monaten 1930 auf 469,3 Mill. Zl. 
(gegenüber 652,7 Mill. Zl. in der glei⸗ 
chen Zeit des Vorjahres), die Ausfuhr 
nach Deutſchland auf 472,0 Mill. ZI. 
(629,7 Mill. 31.). Die polniſchen Haupt⸗ 
einfuhrwaren aus Deutſchland waren in 
der Berichtszeit folgende (in Mill. Zl.; 
in Klammern die Ziffern des Vorjahres): 
Lebensmittel 22,0 (36,5); tieriſche Erzeug⸗ 
niſſe 25,1 (31,6); Baumaterialien und 
keramiſche Erzeugniſſe 12,1 (18,4); Mine⸗ 
ralien und Erzeugniſſe 40,0 (46,0); ans 
organiſche Chemikalien 28,1 (41,8); or⸗ 
ganiſche Chemikalien 46,6 (44,9); Farben 
und Farbſtoffe 7,8 (9,9); Metalle und Er⸗ 
zeugniſſe 48,4 (65,); Maſchinen und Ap⸗ 
parate 69,7 (125,3); elektrotechniſches Ge⸗ 
zät 27,1 (35,2); Fahrzeuge 14,9 (24,1); 
Papier und Erzeugniſſe 21,6 (26,5); Bü⸗ 
cher, Zeitſchriften und Bilder 9,6 (11,9); 
Textilmaterialien und Erzeugniſſe 42,3 
(67,2): Schulgerät uſw. 15,4 (17,7). Die 
wichtigſten polniſchen Ausfuhrartitel nach 
Deutſchland waren: Lebensmittel 165,9 
(196,2); Tiere 12,9 (15,2); tieriſche Er⸗ 
zeugniſſe 23,0 (20,7); Holz und Holzer⸗ 
zeugniſſe 120,1 (189,4); Pflanzen und Sä⸗ 
mereien 19,8 (25,1); Brennſtoffe (darun⸗ 
ter Naphthaerzeugniſſe) 9,3 (10,7); anor⸗ 
ganiſche Chemikalien 13,2 (9,5); organi⸗ 
ſche Chemikalien 10,3 (11,5); Metalle und 
Erzeugniſſe 60,7 (94,1); Textilmateria⸗ 
lien und Erzeugniſſe 16,8 (31,4). 
Im Verhältnis zum Geſamtwert des 
polniſchen Außenhandels nahm Deutſch⸗ 
land in den erſten neun Monaten 1930 in 
der Einfuhr ſowohl wie in der Ausfuhr 
nach wie vor weitaus die erſte Stelle ein. 
Auf die Einfuhr aus Deutſchland entfal⸗ 
len in der Berichtszeit genau wie im Vor⸗ 
jahre 27,2 Prozent des Geſamtimporks, 
auf die Ausfuhr nach Deutſchland 25,6 
Prozent (im Vorjahre 30,8 Prozent der 
Geſamtausfuhr. Es folgen in der Einfuhr 
die Vereinigten Staaten mit 12,3 Eng⸗ 
land mit 7,7, die Tſchechoſlowakei mit 7,3, 
Frankreich mit 6,7, Oeſtereich mit 5,7 
Proz. uſw., in der Ausfuhr England mit 
12,6, die Tſchechoſlowakei mit 9,1, Oeſter⸗ 
reich mit 8,9 Prozent uw. 

* x 


Vata doch in Schleſien. Es betätigt ſich, 
daß der tſchechiſche Großinduſtrielle Bata 
in den letzten Tagen die Güter Ottmuth 
und Emilienhof der Herrſchaft Ottmuth 
im Kreiſe Groß⸗Strehlitz gekauft hat. 
Größe 2500 Morgen, Kaufpreis angeb⸗ 
lich 1,1 Mill. RM. Im kommenden Früh⸗ 
jahr wird Bata angeblich dort eine große 
Schuhfabrik errichten, die vorerſt 4000 
Arbeiter beſchäftigen wird. In Ratibor 
hat Bata die Halle der jtillgefegten Böh⸗ 
ler Stahlwerke als Lagerräume gemietet. 


Ueber Oderberg treffen Bata-Schuh- 


transporte zugweiſe ein. 
* 


Aufwertung der Poſener Rentenbriefe. 

ie das „Berl. Tagebl.“ von der 
Preußiſchen Landesrentenbank hören, iſt 
die von dem Reichsentſchädigungsamt zu 
gewährende Entſchädigung für die von 
Polen beſchlagnahmten Renten der Ren⸗ 


tenbanken Poſen, Oft: und Weſtpreußen 


und Schleſien nunmehr rechtskräftig feſt⸗ 


Wirtſchafts nachrichten. 


geſetzt und in das Reichsſchuldbuch ein⸗ 
getragen worden. Die weiteren Verhand⸗ 
lungen mit dem Polenſchädenkommiſſar 
über eine Entſchädigung auf Grund des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationskommens 
ſind ſoweit gediehen, daß der Abſchluß ein⸗ 
nes Vergleichs über die beſchlagnahmten 
Rentengutsrenten in Kürze zu erwarten 


ſein dürfte. 
* 


Die kommende Verwaltungsratsſitzung 
der B. J. 3. Peſeten⸗Stabiliſierung und 
Deviſenclearing. 


Der Verwaltungsratsſitzung der Bank 
für den internationalen Zahlungsaus⸗ 
gleich, die am nächſten Montag wiederum 
am Sitz der Bank abgehalten wird, wird 
auch Reichsbankpräſident Dr. Luther bei⸗ 
wohnen. Die Tagesordnung umfaßt zahl⸗ 
reiche Punkte. Außer dem üblichen Bericht 
über die Tätigkeit der Bank im Monat 
November wird u. a. vorliegen ein einge⸗ 
hender Bericht des Generaldirektors der 
Bank über das Problem der Stabiliſie⸗ 
rung der ſpaniſchen Währung und die 
Möglichkeit einer eventuellen Beteiligung 
der B. J. Z. hierbei. Der Bericht ſtützt 
ich auf die Beſprechungen, die Generaldi⸗ 
rektor Quesnay in Madrid hatte. Zur Be⸗ 
ratung wird auch der Bericht des ſeiner⸗ 
zeit eingeſetzten Komitees über das Devi⸗ 
ſenclaring kommen. Das Komitee hat 
über dieſe Frage einen günſtigen Bericht 
ausgearbeitet. Ferner wird die Frage der 
mittelfriſtigen Kredite behandelt werden. 
Zweifelhaft erſcheint es jedoch, ob bei die⸗ 
ſer umfangreichen Tagesordnung auch noch 
die Frage der Ergänzung des Verwal⸗ 
tungsrats der B. J. Z. zur endgültigen 
Klärung gebracht wird, obwohl in der 
letzten Verwaltungsratsſitzung der Bank 
am 10. November beſchloſſen wurde, dieſe 
Erweiterungswahlen zum Verwaltungs⸗ 
rat in der Dezemberſitzung vorzunehmen. 

* 


Warſchauer Deviſen vom 9. Dezember. 
Valuten: Dollarnoten 8,8915 bez., 
8,91% Verk., 8,87 ½ Ant. 


Deviſen (Schecks): Belgien 124,47 bez., 
124,98 Verk., 124,36 Ank., Danzig 173,25 
bez., 173,68 Verk., 172,82 Ank., Holland 
359,25 bez., 360,15 Verk., 358,35 Ank., 
London 43,34 bez., 43,45 Verk., 43,23 Ank., 
New Vork 8,915 bez., 8,935 Verk., 8,895 
Ank., New York Kabel 8,924 bez., 8,944 
Verk., 8,904 Ank., Paris 35,06 bez., 35,15 
Verk., 34,97 Ank., Prag 26,46 bez., 26,52 
Verk., 26,40 Ank., Schweiz 172,92 bez., 
173,35 Verk., 172,49 Ank., Wien 125,58 
bez. 125,89 Verk., 125,97 Ank., Italien 
46,76 bez., 46,88 Verk., 46,64 Ant) 


Im Freiverkehr: Berlin 212,88 bez. 
Poſener Produktenbericht vom 9. Dez. 


Roggen 1818,50, Tendenz ſchwach, 
Weizen 23,25 — 24,75, ſchwach, Markt⸗ 
gerſte 20— 21,50, ruhig, Braugerſte 25— 
27, rubio Hafer 18,75—20, ſtetig, Rog⸗ 
genmehl 31,50, ſchwächer, Weizenmehl 44 
—47, ſchwächer, Roogenkleie 11,25—12,25, 
Weizenkleie 13—14, grobe 14,50 — 15,50, 
Rübſen 41—43, Viktorigerbſen 27—32, 
Speiſekartoffeln 2— 2,30. Allgemeinten⸗ 
denz ſchwach. 


(Sclubhurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Tendenz: unverändert 
G. = Nachfrage, B. Angebot, Geschäft ohne Ums. 


Aus Stadt und Provinz Pofen 


Der 15. Internationale Agrarkongreß, 
der wie die übrigen Landwirtſchaftlichen 
Kongreſſe in regelmäßigen Zeiträumen 
von zwei Jahren abgehalten und von der 
Internationalen Agrarkommiſſion in 
Paris einberufen wird, findet vom 5.—8. 
Juni 1931, in der Hauptſtadt der Tſche⸗ 
choſlovakiſchen Republik, Prag, ſtatt. Der 
Kongreß wird ſieben Sektionen umfaſſen, 
und zwar: 1. Agrarpolitik und Landwirt⸗ 
ſchaftslehre, 2. Landwirtſchaftlicher Unter⸗ 
richt und Propaganda, 3. Landwirtſchaft⸗ 
liches Genoſſenſchaftsweſen, 4. Pflanzen⸗ 
produktion, 5. Tierproduktion, 6. Land⸗ 
wirtſchaftliche Induſtrie, 7. Die Frau auf 
dem Lande. Jede Sektion wird 2 oder 3 
Hauptthemen durchberaten, über welche 
die hervorragenden Fachleute aus ver⸗ 
ſchiedenen Staaten Berichte vortragen 
werden. Die Themen gehen der Löſung ak⸗ 
tueller Fragen nicht aus dem Wege und 
trachten, ſich den praktiſchen Bedürfniſſen 
anzupaſſen. Anſchließend an den Kongreß 
findet eine Reihe von Ausflügen ſtatt in 
der Dauer eines Tages, drei Tagen und 
eine ganzſtaatliche Exkurſion, die es er⸗ 
möglichen wird, die landwirtſchaftliche 
und nationalökonomiſche Entwicklung der 
Tſchechoſlowakei kennen zu lernen und auch 
touriſtiſche Sehenswürdigkeiten, insbeſon⸗ 
dere die bekannten Bäder Karlovy, Vary, 
Marianſke Lazne, die Tatra, zu beſichti⸗ 
gen. Den Intereſſenten wird die Möglich⸗ 
keit geboten ich nicht bloß an einer wich⸗ 
tigen landwirtſchaftlichen Manifeſtation 
zu beteiligen, aber auch die Landwirtſchaft 
des tſchechoſlowakiſchen Staates, die in 
vielen Zweigen (Zuckerfabrikation, Hop⸗ 
fenbau, Samenzucht) einen Weltruf er⸗ 
langt hat, kennen zu lernen. 

Der Kampf gegen den Alkohol in den 
Schulen. In den Volks- und Mittelſchulen 
iſt eine ſehr begrüßenswerte Neuerung 
eingeführt worden, die den Zweck verfolgt, 
angeſichts des zunehmenden Alkoholmiß⸗ 
brauchs die Enthaltſamkeit in den Schu⸗ 
len zu propagieren. Zu dieſem Zweck ſollen 
Deklarationen an die Schuljugend verteilt 
werden, in denen ſich die Schüler ver⸗ 
pflichten, während des ganzen Schuljahres 
keinen Branntwein zu trinken. Diejenigen 
Kinder, die ihr Verſprechen halten wer⸗ 
den, ſollen in ein „Goldenes Buch“ einge⸗ 
tragen werden, das jede Schule beſitzen 
wird. Alljährlich vor den Ferien wird die 
Eintragung dieſer Kinder in das „Gol⸗ 
dene Buch“ erfolgen, und im Zuſammen⸗ 
hang damit werden Geſchenke verteilt 
werden. 


Gefaßte Naubgeſellen. 

In den Kreiſen Graudenz, Culm und 
Schwetz trieb ſeit etwa zwei Monaten eine 
gefährliche Einbrecher- und Räuberbande 
ihr Unweſen. Die Banditen ſuchten im 
Schutze des Abenddunkels die Wohnungen 
von Landwirten heim, und mit der Waffe 
in der Hand raubten ſie, was ihnen unter 
die Finger geriet. Außer 3000. — Zloty 
Bargeld heimſten ſie folgende Sachen ein: 
eine goldene Damenarmbanduhr mit ge⸗ 
ſchliffenem Rand, 585 geſtempelt, eine ſil⸗ 
berne Damenuhr, rote Korallen, ein ſil⸗ 
bernes Medaillon, eine Broſche mit Ru⸗ 
bin und Perle, einen Fingerring in Form 
einer Schlange und mit weißem Stein, 
einen Damenring mit rotem und weißem 
Stein, verſchiedene andere Schmuckſachen, 
einen Herrenpelz, Lebensmittel ujw. 

Selbſt vor Bluttaten ſchreckten die Ver⸗ 
brecher nicht zurück; ſo iſt bei einem Ueber⸗ 
fall auf das Serockiſche Gehöft in Schön⸗ 
brück (Szembruck), Kreis Graudenz, der 
Knecht Czerwonka, und bei einem Raub⸗ 
zuge in Poln. Lopatken der Landwirt Hei⸗ 
mann aus Lindenthal (Golebiewo) er⸗ 
ſchoſſen worden. 

Bei ihren Beutezügen haben die Räu⸗ 
ber ſich des öfteren verkleidet bzw. mas⸗ 
kiert. Sie gingen überhaupt ſo raffiniert 
vor, daß die Polizei lange nicht ihrer hab⸗ 
haft zu werden vermochte. Aber dennoch 
iſt es der Sicherheitsbehörde nunmehr ge⸗ 
lungen, das Verbrecherkonſortium aufzu⸗ 
ſpüren und feſtzuſetzen. Es ſind folgende 
Individuen: 1. Arbeiter Alexander Ka⸗ 
ſinſti, ohne ſtändigen Wohnſitz: 2. Arbei⸗ 
ter Stanislaw Bugowſki, ebenfalls ohne 
ſtändigen Wohnſitz, und 3. Arbeiter Kle⸗ 
mens Nidzgorſti aus Graudenz, Schloß⸗ 
bergſtraße (Zamkowa) 12. Wegen Hehle⸗ 
rei wurde außerdem die Frau des K. feſt⸗ 
genommen. Der Erſtgenannte iſt vom 
Rebdener Polizeipoſten, B. und N. ſind 
von der Graudenzer Kriminalpolizei ver⸗ 
haftet worden. Bei der Durchſuchung der 
Wohnungen hat die Polizei viel Be⸗ 
laſtunasmaterial entdeckt. Mitteilungen 
über Beobachtungen in der Angelegenheit 
der jetzt unſchädlich gemachten Straßen⸗ 
und Wohnungsräuber erbittet die Krimi⸗ 
nalpolizei, Kirchenſtraße 15, 2, Zimmer 
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13. Dort liegen auch die Photographien 
der Feſtgenommenen zur Beſichtigung aus. 
Auf Wunſch können dieſe Bilder auch et⸗ 
waigen Perſonen, die ein Intereſſe daran 
haben, durch Vermittelung der Polizei⸗ 
organe zugeſandt werden. 

Die „Iskra“⸗Agentur erfährt aus maß⸗ 
gebender Quelle, daß in dem von der Re⸗ 
gierung vorbereiteten Entwurf des Fi⸗ 
nanzgeſetzes, das den Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag für das Jahr 1931-32 enthält, die 
— weitere — Auszahlung des 15⸗prozen⸗ 
tigen Zuſchlags zum Gehalt der Staats⸗ 
beamten und Emeriten im Laufe der gan⸗ 
zen Haushaltsperiode vorgeſehen iſt. 

Das Warthehochwaſſer fällt. Der Waſ⸗ 
ſerſtand der Warthe in Poſen betrug am 
Sonntag früh + 3,50 Meter, am Montag 
+ 3,38 Meter, am Dienstag + 3,24 


Meter. 
Wojewodſchaft Pojen. 

Inowroclaw. Der geſtrige Jahrmarkt 
war ausnahmsweiſe ſehr gut beſucht. Doch 
verhielten ſich die Käufer infolge des 
großen Geldmangels zurückhaltend, ſo daß 
die Umſätze gering waren. — Am Sonn⸗ 
tag entſtand auf dem Joſef Manuſzewſki'⸗ 
ſchen Rittergute Fanalinie ein Feuer, das 
in kurzer Zeit die Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte im Geſamtwerte von 
60 000.— Zloty vernichtete. Es wird ver⸗ 
mutet, daß das Feuer aus Rache angelegt 
worden iſt. — Ein zweites größeres Feuer 
brach beim Beſitzer Zawada in Wydarto⸗ 
wo aus, wo ebenfalls die Scheune mit der 
Ernte und der Stall vollſtändig einge⸗ 
äſchert wurden. Hier beträgt der Schaden 
15 000.— Zloty. 

Luſchwitz. Gefallenengedenktafel. Am 
Sonntag fand in der evangeliſchen Kirche 
die Einweihung der Gedächtnistafel für 
die gefallenen Krieger im Weltkriege ſtatt. 
Das ſchlichte Kirchlein war zu dieſer Fei⸗ 
er feſtlich geſchmückt und überaus zahlreich 
hatte ſich die Gemeinde eingefunden. Vor 
dem Altar, im grünen aufgeſtellt, ſtand 
die ſchwarz verhüllte Tafel, auf der 17 
Namen der im Kriege Gefallenen ſtanden. 
Eingeleitet wurde die Feier von dem Po⸗ 
ſaunenchor Wolfskirch. Paſtor Scholz⸗ 
Wolfskirch hielt darauf eine Anſprache, in 
der in den Anweſenden ergreifende Bilder 
des großen Krieges vor Augen führte. Der 
Poſaunenchor ſpielte darauf einen Trau- 
ermarſch und anſchließend das Lied „Ich 
hatt’ einen Kameraden“. Dann wurde die 
Tafel enthüllt und abwechſelnd von zwei 
Kriegern die Namen der Gefallenen ver⸗ 
leſen. Nach einem ſtillen Gebet für die 
Gefallenen fand die Feier ihr Ende. 

Pakoſch. Die Rechnung ohne den Wirt 
gemacht haben mehrere Akkordarbeiter 
der hieſigen Zuckerfabrik, die um die ver⸗ 
trunkenen Gelder einzuholen, ſich nach dem 
Direktionsgebäude begaben und eine Zu⸗ 
lage für ihre Arbeit verlangten und die, 
nachdem ihnen eine ablehnende Antwort 
erteilt worden war, in den Ausſtand tra⸗ 
ten und die Ausladung der Rüben ein⸗ 
ſtellten. Dieſer Schritt der Arbeiter fiel 
zu ihrem eigenen Schaden aus, denn ſie 
verloren ihre Arbeit und wurden durch 
andere Arbeiter erſetzt. 0 

Strelno, 10. 12. Das goldene Ehejubilä⸗ 
um feierte am 30. v. Mts. in Königsbrunn 
der Kirchenälteſte Johann Mutſchler mit 
ſeiner Ehefrau Eva geborene Herter und 
die diamantene Hochzeit am 22. November 
in Hochkirch der Altſitzer Chriſtian Schnei⸗ 
der mit ſeiner Ehefrau Eva geborene 
Pechthold. Die Einſegnung vollzog Pfar⸗ 
rer Mix⸗Strelno in den Häuſern der 
Jubelpaare. Kinder, Enkelkinder und 
Gäſte haben an den Feiern teilgenommen. 
Beiden Jubelpaaren wurde das Glück⸗ 
wunſchſchreiben und das Gedenkblatt des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums überreicht, 
dem Diamantenen Jubelpaar außerdem 
eine große Ausgabe der Rudolf-Schäfer⸗ 
Bibel. 

Wojewodſchaft Pommerellen. 

Schwetz. Vor einigen Tagen wurde im 
Walde der ſtaatlichen Forſt Altfließ, 
Kreis Schwetz, die Leiche eines Mannes 
aufgefunden, die dort etwa vier Wochen 
lang gelegen haben dürfte. Die ſofort er⸗ 
folate Sektion der Leiche hat ergeben, daß 
es ſich hier um einen Mord handelt. Der 
Tod des Mannes iſt nämlich infolge eines 
von hinten abgegebenen Revolverſchuſſes 
eingetreten, der das Herz durchbohrt und 
ſofortiges Verſcheiden zur Folge gehabt 
hat. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß der 
Tote ein gewiſſer Joſef Szezech aus Star⸗ 
gard iſt, der zuletzt als Gärtner beſchäftigt 
war. Da er, wie ebenfalls ermittelt wor⸗ 
den iſt, eine Geldſumme von 200 Zloty 
bei ſich gehabt hat, das Geld bei der Leiche 
aber nicht mehr vorgefunden wurde, ſo be⸗ 
ſteht die Vermutung des Vorliegens eines 
Naubmordes. 
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Neues aus 


Zwiſchen den ſkandinaviſchen Staaten 
und Holland ſollen gemeinſame Beratun⸗ 
gen über einen Zollfrieden ſtattfinden. 
Der norwegiſche Miniſterpräſident teilte 
in einem Vortrag über den Völkerbund 
mit, daß Mitte dieſes Monats in der nor⸗ 
wegiſchen Hauptſtadt eine Konferenz von 
Vertretern Dänemarks, Schwedens, Nor⸗ 
wegens und Hollands zusammentreffen 
werde, um über den norwegiſchen Vor⸗ 
ſchlag eines begrenzten Zollfriedens zwi⸗ 
ſchen dieſen vier Ländern zu beraten. 


In einer Schuhfabrik in der Dirkſen⸗ 
ſtraße im Zentrum Berlins brach im Lau⸗ 
fe des Vormittags ein Brand aus, der 
raſch ſo bedrohliche Formen annahm, daß 
bereits 8 Löſchzüge zu ſeiner Bekämpfung 
eingeſetzt werden mußten. Beſonders 
ſchwierig geſtaltete ſich die Arbeit der 
Feuerwehr dadurch, daß in den Räumen 
oberhalb der Fabrik ſich noch Menſchen 
befanden, die ſchleunigſt in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden mußten. Es gelang auch, 
die 6 Eingeſchloſſenen über zwei mecha⸗ 
niſche Leitern aus der Gefahrzone zu 
bringen. 3 

Zur Förderung der deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Beziehungen ſoll ein Teil der deut⸗ 
ſchen Reparationen nach dem Plan einer 
amerikaniſchen Geſellſchaft an die Verei⸗ 
nigten Staaten verwandt werden. Dieſe 
Geſellſchaft, die ſich „amerikaniſcher 
Freund Deutſchlands“ nennt, will im 
Parlament der Vereinigten Staaten be⸗ 
antragen, das mit Hilfe der deutſchen 
Neparationszahlung deutſchen Studenten 


und Gelehrten Studienaufenthalt in 
Amerita ermöglicht werden ſolle. Die 


deutſche Reparationszahlungen an die 
Vereinigten Staaten ſind durch ein Son⸗ 
derabkommen geregelt werden. Deutſch⸗ 
land leiſtet bekanntlich dieſe Zahlungen 
nicht wie die übrigen Reparationsanlei⸗ 
hen an die Reparationsbank in Baſel, 
ſondern direkt an die Vereinigten Staa⸗ 
ten. 5 

In Indien iſt ein allgemeiner Streik 
von dem Gewerkſchaftskongreß beſchloſſen 
worden. Die indiſche Eiſenbahnergewerk⸗ 
ſchaft hat jedoch gegen dieſen Beſchluß 
Einſpruch erhoben und erklärt, daß die 
Eiſenbahner ſich nicht an den Streik be⸗ 
teiligen würden. Der Boykott engliſcher 
Tuche wird in Indien immer noch ſcharf 
durchgeführt. In den letzten Tagen wollte 
ein Tuchhändler in der Hafenſtadt Bom⸗ 
bay ſeinen Laden wieder öfnen. Da rauf⸗ 
hin ſtürmte eine große Menſchenmenge 
das Geſchäft, zertrümmerte die Ladenein⸗ 
richtung und warf die Tuche auf die 
Straße. Der Ladeninhaber ſelbſt wurde 
von der Menge ſchwer verletzt, daß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

* 


Zu einem Fluge von England nach der 
Südſpitze Afrikas iſt heute eine engliſche 
Fliegerſtaffel geſtartet. Sie wird von ei⸗ 
nen engliſchen Fliegeroffizier begleitet. 
Die engliſchen Flieger wollen den Flug 
mit kurzen Zwiſchenlandungen in 9 Ta⸗ 
gen ausführen und damit den bisherigen 
Rekord um 3 Tage unterbieten. Die Ent⸗ 
fernung zwiſchen England und der Süd⸗ 
ſpitze Afrikas in der Luftlinie iſt mehr 
als 11 mal ſo groß wie die gerade Luft⸗ 
linie zwiſchen Königsberg und Köln. 


Auch in England wird über die Pro⸗ 
pagandaſendungen des ruſſiſchen Rund⸗ 
funks Klage geführt. Ein konſervatives 
engliſches Parlamentsmitglied machte 
den Außenminiſter Henderſon darauf auf⸗ 
merkſam, daß der ruſſiſche Rundfunkſender 
Moskau englandfeindliche Propaganda 
in engliſcher Sprache betreibe. Derartige 
Vorträge ſeien vorige Woche von dem 
Moskauer Sender verbreitet worden. Für 
heute ſei eine gleiche Sendung vorgeſe⸗ 
hen. Ein konſervatives engliſches Blatt 
ſagt hierzu, außer nutzloſen Proteſten ſei 
das einzige Gegenmittel, den Moskauer 
Sender durch den engliſchen Großſender 
Daventry zu ſtören. 


Exploſion und Großfeuer in den Brook⸗ 
lyner Anlagen der Standard Oil. 

Eine Exploſion eines Tanks, der 10 
Gallonen Rohöl enthielt, verurſachte in 
den Brooklyner Anlagen der Standard 
Oil Company ein Großfeuer. 8 Terpen⸗ 
tintanks gerieten danach in Brand. Trotz 
der größten Anſtrengung von 35 Feuer⸗ 
ſpritzen und 4 Löſchbooten waren weitere 
25 Tanks, die faſt 300 000 Gallonen Roh⸗ 
öl faſſen, vom Feuer bedroht. 

Das Feuer in den Brooklyner Anlagen 
der Standard Oil konnte heute früh auf 
ſeinen Herd beſchränkt werden, nachdem 


aller Welt. 


zuvor noch 8 weitere Oeltanks explodier⸗ 
ten. Obwohl mehrere Lagerhäuſer und 
Kohlenleichter zeitweilig Feuer fingen, 
konnte das Uebergreifen des Brandes auf 
die Docks verhütet werden. Der Geſamt⸗ 
ae wird auf eine Million Dollar ge: 
ſchätzt. 


Hollſallonelle Impreiionen. 


In politiſchen Kreiſen hat die Nichtbe⸗ 
rufung der bisherigen Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki und Staniewicz in das neue Ka⸗ 
binett Slawek große Senſation hervorge⸗ 
rufen. Noch einige Stunden vor Ernen⸗ 
nung des neuen Kabinetts war ſelbſt in 
Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen, 
nicht bekannt, daß ſolche Aenderungen 
eintreten würden. Dem Illuſtr. Kurjer 
Codz. zufolge wird der Ernennung des 
Oberſten Pieracki zum ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten große Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. Die ſtarke Individualität Pie⸗ 
rackis werde zweifellos einen entſcheiden⸗ 
denden Einfluß auf diejenigen Gebiete 
der Regierungsarbeit haben, mit denen er 
ſich ſeit langem befaßte. Dazu gehört z. B. 
die Staatsverteidigung. Der bisherige 
Induſtrie- und Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſti trete auf eigenen Wunſch wegen 
Uebermüdung zurück. Er werde aber nach 
ſeinem Urlaub einen der verantwortlichen 
Wirtſchaftspoſten übernehmen. Die Ueber⸗ 
nahme des Handels- und Induſtrie⸗Mi⸗ 
niſterpoſtens durch Pryſtor wird damit er⸗ 
klärt, daß das Handelsreſſort die Kehr⸗ 
ſeite des Arbeits- und Wohlfahrtsreſſorts 
ſei und ſich beide Reſſorts gegenſeitig er⸗ 
gänzen. Die Uebertragung des Agrarre⸗ 
formminiſteriums an Prof. Kozlowſki er⸗ 
folgte, wie verlautet, auf Wunſch des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Slawek, der Prof. Koz⸗ 
lowſti im vorangegangenen Sejm zu ſei⸗ 
nen nächſten Mitarbeitern rechnen konnte. 

Der neue Miniſter Pieracki ſteht im 36. 
Lebensjahr. Er hat vor dem Weltkriege 
an den Unabhängigkeitsarbeiten Polens 
teilgenommen. Im Jahre 1928 wurde er 
nach jeiner Wahl zum Sejmabgeordneten 
ſtellvertretender Vorſitzender des Parla⸗ 
mentsklubs des Regierungsblocks und 
Vorſitzender der Militärkommiſſion im 
Sejm. Dann kehrte er zur Armee auf den 
Poſten des zweiten Stellvertreters des 
Generalſtabchefs zurück und war zuletzt 
Vizeminiſter für innere Angelegenheiten. 

Antiſemiten in Rumänien. 

Anläßlich des Studentenkongreſſes in 
Braila haben wieder antiſemitiſche Aus⸗ 
ſchreitungen ſtattgefunden. Die Polizei 
verhielt ſich paſſiv. Bezeichnend iſt folgen⸗ 
der Zwiſchenfall: Ein Kongreßteilnehmer 
wollte im Gerichtsgebäude in Galatz eine 
Flugſchrift verkaufen und trat auch in das 
Zimmer des Oberſtaatsanwalts ein, der 
ihn aber abwies. Der Student warf dar⸗ 
auf die Tür heftig hinter ſich zu. Der 
Staatsanwalt wollte dieſes Benehmen 
rügen und ſandte dem Studenten einen 
Diener nach, der ihn zurückholte. Der Stu⸗ 
dent trat, mit dem Hut auf dem Kopf und 
der Zigarette im Munde, in das Arbeits⸗ 
zimmer des Oberſtaatsanwalts, dem er 
auf ſeine Vorhaltungen erklärte, man 
möge ihn mit ſolchen Sachen nicht beläſti⸗ 
gen. Der Student wurde darauf wegen 
Amtsehrenbeleidigung dem Schnellrichter 
vorgeführt, der ihn zu einer Geldſtrafe 
verurteilte. Nach dem Bericht von „Ade⸗ 
verul“ ſagte der Schnellrichter zu dem 
Studenten: Ihre Aktion iſt vom nationa⸗ 
len Standpunkte aus ſympatiſch. Mit dem 
Staatsanwalt aber hätten Sie höflicher 
umgehen können.“ 


Radinektfifung in Berlin. 

Nachdem der deutſche Reichskanzler die 
angekündigte Beſprechung mit den Ver⸗ 
tretern des chriſtlichſozialen Volksdienſtes 
gehabt hat, iſt um 11 Uhr das Kabinett 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. Sie 
war bereits ſeit längerer Zeit angeſetzt, 
durfte ſich aber wohl außer mit laufen⸗ 
den Angelegenheiten auch mit der gegen⸗ 
würtigen politiſchen Lage beſchäftigen. Die 
Chriſtlichſozialen halten um dieſelbe Zeit 
eine Fraktionsſitzung ab, in der über die 
Beſprechung mit dem Kanzler berichtet 
wurde und die Frage entſchieden werden 
ſoll, ob von dieſer Seite der Antrag au 
eine außerpolitiſche Debatte und ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen den Reichsaußen⸗ 
miniſter geſtellt wird oder nicht. F 
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